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Eiſcheint täglich mit Aus 
nahme den Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abennementspreis 
far Danzig monatl. 20 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt de Pf. 
Vierte liätzrlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
80 M. bei Abholung. 
Durch alle Boltanftalten 
4,00 Mk. ro Quartal, mie 
Briefträger beſtelgedd 
1 Mt. 40 Br. 
Sprchftunden der Nedaktiom 
11—13 ur Vorm. 
Letterhagergaſſe Mr. 4 


XIX. Jahrgang. 


Mit Recht hat der Kaiſer neulich in feiner 
Wilhelmshavener. Abſchiedsrede an die Ger 
bataillone auf die Schwere der Aufgabe hinge⸗ 
wieſen, die den europäiſchen Truppen dei der 
Niederkämpfung der gelben Gefahr harrt. „Nur 
durch die geſchloſſenen Truppenkörper aller Nationen 
wird ſie gelöſt werden können“, fügte der Kaiſer 
hinzu, und es iſt gut, daß damit rechtzeitig einem 
unangebrachten Optimismus ein Riegel vorge- 
ihoben wird. Nichts ift ja gefährlicher, als Unter. 
ſchätzung des Gegners und der Schwierigkeiten, 
die ein bevorftehender Kampf in ſich birgt. Das 
haben die Engländer zu ihrem Schaden in Güd- 
Ariko erfahren. das haben auch ſchon die 
Mächte in Oftafien erfahren müſſen, als fie den 
Admiral Seymour mit unzulänglichen Streit- 
kräften gegen Peking vorſchichten, um ihn 
dann geſchlagen zurückgehen und die Feinde nur 
von verſtärktem Gelbftgefühl erfüllt zu ſehen. Ein 
ſolcher Fehler darf ſich nicht wiederholen. Es iſt 
deshalb, was auch ſonſt die Folgen fein mögen, nur 
mit Genugthuung zu begrüßen. wenn man jetzt 
allſeitig die Nothwendigkeit belont, vor dem Ein- 
treffen großer Derftägkungen keinerlei Vormarſch 
zu unternehmen. Und auch dann, wenn eine 
regelrechte Armee beiſammen iſt, werden die 
Mühſeligkeiten und Gefahren noch ſehr groß 
fein, die über unden werden müſſen, ehe 
die Fahnen der Nächte auf Pekings Zinnen 
wehen. 

„Sehr zeitgemäß kommt unter dieſen ver⸗ 
bällniſſen die Veröffentlichung eines ve beten 
militärifhen Kenner Chinas, des Oberſt⸗ 
leutnants a. D. Berthold Wagner, der ſich 
3 Fre main über 

hi e Expedition ausſpricht. Er führt 

aus feinem Artikel u. a. aus: a“ 9 

Bis Tieniſin in eine geſicherte Baſis verwandelt 
und der Vormarſch nach Peking möglich fein 
wird. kann ſehr leicht eine längere Zeit ver⸗ 
gehen, als dies im Jahre 1860 bei der enaliſch⸗ 
franzöſiſchen Expedition der Fall war. Wann 
man peking erreicht haben wird, iſt angeſichts 
der gegenwärtigen Berpältniffer ganz un- 

derechenbar. Nur darauf muß man gefaßt fein, 
daß der 1860 kaum zu berüchkſichtigende Mider- 
ſtand der Chineſen jetzt einen weit größeren 
„Aufenthalt verurſachen wird. Es handelt ſich um 
n, deſſen ©: igkeite 


Für den 
und Nachrichtendienſt müſſen 


auch alle möglichen Hilfsmittel bereit ge- 
halten werden, Seſſelballons nicht zu vergeſſen. 
Außer dem von den Truppen felbft mitgeführten 
Schanzzeug ift ein Geniepark erforderlich und 
außer der Feldartillerie ein kleiner Train ſchwerer 
Geſchütze zum ſchnellen Breſchiren der Umwallung 
von Peking, vielleicht auch der Umwallung von 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge v. Manteufel. 
8 [Nachdruck verboten.) 
alve 309 aus einem verborgenen Zach ihres 
Schreibtiſches ein in Papier gehülltes längliches 
Buch. wickelle es aus, tauchte die Feder ein und 
ſchrieb mit kleiner 1 Schrift: 
Weſſel, am 6. Oktober 1861. 
k Immer noch ift Hoheit hier. Scheint mehr 
Su ie entyümt von der Gräfin. Dieſe hat fich 
8 — im Glück — daß ſie ausſieht wie 
eine ole So ſagt Hoheit. Er hat ihr geſtern 
is n Schmuck geſchenkt: Nadeln, Arm- 
815 bon; derolche. ſowie Ohrgehänge von Rudinen. 
fa 19 alles zum Diner iragen. Es nahm 
— = hrer ctémefarbigen Tolleſte effectvoll 
Te r leidet es nicht, daß ſie Trauer trägt. 
— ar die Trauer um S. F. den hochſeligen 
5 A . nicht abgelegt. Sie glaubte ſich 
rn lin S. F. Prinz Karl Otto Eberhards 
85 vom iz leſe Trauer länger auszudehnen, wie 
* chriebeseſmarſchall dem Adel des Landes vor- 
Joheit Diele worden war. Es ſcheint, als ob 
fle gehränkt acht nicht getheilt habe. Das hat 
en 80h Kar on einmal, wie fie 
e Trauer um meinen 
Schwager, nicht N * den Prinzen. — Geſtern hat 
er ihr den Fuß geküßt. Ich habe es deutlich ge- 
leben. Sie wollten aus reien. Die Gräfin ſaß 
ſchon zu Pferde, Hoheit leidet nie, daß ein anderer 
wie er jelbft fie in den Gatten hebt Dann hat 
er ſich gebücht, als wolle er jehen, wie der Steig⸗ 
dügel im Riemen hänge — aber as war 1 
Dorwand. Er hat ihr den Juß Sie 
erröthete und ſagte etwas, Das konnte ich nicht 
3 . hatte 
Er ſah ſich wüthend um, ab 
war ich ſchon hinter der Mauer verſchwunden. 
Neulich waren ſie zum Diner 
ag ale 
x as Beſonderes ift aber nicht vorgefallen, be 
Lauptet Johann. Er kann icht miflen, 
ia 1 . das auch nicht wiſſen. 
eIpannt ausſah und hörte fie ſeußzen. Dermuth- 
Bebiic det ſolche kleine Unonnehmiläheiten. I 
— 3 der Jagd, wo Marga und Alta Geyer 


e — 
körade wahrend Friedrich den Thee ſervirte. Er 


aller Europäer in Peking noch nicht vor. 


Sonnabend, 7. Juli. 


— — 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus 


Tientſin. Zum Transport der Materialien aller 
Art, wozu auch eine bei Zeiten zu beſchaffende 
Winterausrüſtung der Truppen gehört, iſt für eine 
zahlreiche Flottille flachgehender Fahrzeuge auf dem 
Peiho zu ſorgen; denn ſelbſt die kleinen Kanonen 
boote der Kriegsflotten können nicht weſentlich 
über Tieniſin hinausgelangen. Tiefgehende Schiffe. 
in erfter Linie alſo die Panzerſchiffe, werden ſich 
überhaupt die Expedition nach Peking nur aus 
ſehr großer Entfernung anſehen können. 

Die Cage auf dem Kriegsſchauplatze. 

Berlin, 5. Juli. Der deuiſche Conſul in 
Zientfin meldet über Tſchifu unter dem 30. Juni 
und 1. Juli: Schriftliche Nachrichten Robert Haris 
und einer Zranzöfin aus Peking vom 24. Juni 
betonen wiederholt die verzweifelte Lage der 
Europäer und bitten um ſofortige Hilfe. Die 
Detachements- Commandeure in Tientſin find 
wegen Zerſtörung der Eiſenbahn und wegen des 
Beginns der Regenzeit und der Schutzbedürftigkeit 
Tientſins außer Stande, Truppen nach Peking zu ent- 
ſenden. Auch haben die Chineſen den Kaiſerkanal bei 
Tientſin durchſtochen, anſcheinend um durch Ueber- 
ſchwemmung den Vormarſch der Truppen auf 
Peking zu verhindern. Boten, die aus Peking in 
Zientfin eingetroffen find, beſtätigen ſämmtlich die 
Ermordung des deutſchen Geſandten o. Ketteler. 
Das deutſche Detachemenk, das bei ihm war, 
fol darauf das Tſungli-Jamen (Collegium der 
Auswärtigen Angelegenheiten) verbrannt und 
das Stadtthor vor dem Kaiſerpalaſt mit vier 
Kanonen, darunter zwei eroberten, beſetzt haben, 


während alle anderen Thore in den Känden der 


Chineſen ſein ſollen. Prinz Chings Truppen 
kämpfen angeblich gegen die Boxer. 

Dem „Lokal-Anzeiger“ wird aus London ge- 
meldet, aus Schanghai fei vom 4. Juli die Nach- 
richt eingetroffen, daß der Kaiſer von China 
am 19. Juni ſich mit Opium vergiftet habe; 
auch die Kaiſerin⸗Wittwe habe einen Geibft- 
mordverſuch gemocht und ſei wahnſinnig ge- 
worden, Alle ſtaatlichen Gebäude in Peking ſeien 
niedergebrannt. 30 000 Chineſen rückten aus Nord- 
oſten auf Tientſin los. Ein Theil der Truppen 
der mittleren Provinzen weigere ſich, den Be- 
fehlen der Gouverneure Folge zu leiſten, und 
gehe nach Norden, um ſich den Boxern anzu- 
ſchließen. 

Zwar liegt bis heute eine Beglaubigung der 
geſtrigen Schrecensholſchaft von dem 96s 

er 
doch find alle heute eintreffenden Nachrichten nur 
zu ſehr geeignet, die Situatton in einem immer 
düſtereren Lichte erſcheinen zu laſſen. Immer höher 
ſteigt die Sorge auch um das Schickſal der ver- 
bündeten Truppen bei Tientfin. Heute hört man 
gar nichts von ihnen; die Derbindung mit Taku 
iſt offenbar unterbrochen, und ſie ſind, muß man 
fürchten, von weit überlegenen feindlichen Streit- 
kräften thatſächlich umzingelt. die heute vor- 
liegenden Drahtmeldungen lauten: 

London, 6. Juli. (Tel.) Hieſige Blätter melden 
aus Schanghai von vorgeſtern: Im Norden und 
Oſten Zientjins erſchienen 30 000 von Lutai (circa 
CCC ĩ².¹n. ß ð . ĩ⅛˙6ũ— 


ſie am billigſten weg. Zwei Fliegen mit einer 
Klappe. Getanzt ſoll natürlich nicht werden, wegen 
S. K., aber Aufzug der Bauern im Koſtüm und 
Abends Illumination. 

Elwas habe ich noch nicht niedergeſchrieben, 
möchte es aber doch hier erwähnen, da es von 
Wichtigkeit werden kann: Hoheit liebt feinen Sohn 
nicht. Das Kind iſt ihm läſtig, weil es ſo viel Zeit und 
ſo viel Zärtlichkeit der Gräfin beanſprucht. Das 
ift ein Punkt, der ihr heimliche Thränen koſtet. 
Ich weiß es. Ich habe diejelben fließen ſehen. 
Sie kann ſich mit dem Kleinen nur während der 
Stunden beſchäftigen, die ihr hoher Gemahl im 
Freien oder am Schreibtiſch verbringt. Und da 
er, wenn er hier ift, ſo gut wie gar keine (or- 
reſpondenzen und Arbeiten erledigt, find dieſe 
Stunden ſelten. Sogar die Zeitungen find ver- 
pönt. Statt deſſen malt er und fie muſiciren 
des Abends zuſammen — zwei Dinge, für die er, 
wie er jagt, draußen in der Welt keine Zeit er- 
übrigen kann .. . und fie rührt keine Taſte an 
und ſingt keinen Ton, während er in der Welt 
iſt. die Muſik hat nur Intereſſe für fie, fo lange 
er ſie mit ihr treibt. 8 

Bei alledem ſind ſie beide — nicht glücklich. Es 
iſt ſo. Sie ſind verliebt, aber nicht glücklich. Sie 
nüſſen ſich und hoffen darüber das Denken zu 
vergeſſen. Vorläufig ſcheint es ja zu gelingen .., 
aber es wird wohl wieder enden, wie es immer 
endete... . in Trennung. Und dieſe Trennungen 
werden immer länger . ne Fo 

ier hielt die Schreiberin inne, wiſchte 
8 mi pedantiiher Sorgfalt aus und überlas 
dann noch einmal, was fie geſchrieben halte, Sie 
war zufrieden und klappte das Buch zu, wickelte 
es wieder in das Papier und verſenkte es in der 
Tiefe des Geheimfaches, — als wären dieſe 
harmloſen Niederſchriften ein wichtiges, geheimes 
Document. Dann ftand fie auf, glättete ihr Haar 
vor dem Spiegel, ſtrich ſich einige Stäubchen vom 
Kleide und verlleß das Zimmer, um unten in 
den Küchenräumen zu er 1 

Ein ungewohnter Duft jog ſogle re - 
em lt auf ſich — Luife ftand am Herde 
und hantirte mit dem Waſſerkeſſel und einem 
Kännchen. 

„mes it denn das? — Das riecht ja nach 
Kamillenthee?“ 

„Soll 5 auch aufgießen. Harry it krank.“ 

„Krank! — Was fehlt ihm“. * 

„Was wirds fein, tüchtige Erkältung — w 
bei dem rauhen Winde unbeaufſichtigt draußen 
— eine Stunde lang. Da iſts kein Wunder. 


38 Kilom. nördlich von Taku) kommende Chi- 
neſen. Es gelang den ruſſiſchen und japaniſchen 
Truppen, ſie zurückzuſchlagen; doch wurden die 
Operationen der Truppen durch Mangel an 
Nahrung und Wafler beeinträchtigt. Täglich 
treffen bedeutende chineſiſche Derſtärkungen aus 
der Mandſchurei ein. 

Schanghai, 5. Juli. (Tel.) Ein Läufer, der 
Peking am 27. v. M. verloſſen hat, berichtet, daß 
die dort befindlichen aufſtändiſchen Soldaten ſich 
auf mehr als 100 000 Mann belaufen. Es ſei 
ihnen jedoch noch nicht gelungen, in die Seſandt⸗ 
ihaften einzudringen. 

Brüflel, 6. Juli. (Tel.) Die belgiſche Regierung 
hat die beſtimmte Nachricht erhalten, daß der 
Secretär der belgiſchen Geſandtſchaft in Peking 
enthauptet worden iſt. 


Auskünfte der engliſchen Regierung. 

In der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unter- 
hauſes erklärte der Unterſtaatsſecretär Brodrick, 
es ſeien keine neueren Nachrichten als die bereits 
mitgetheilten aus Peking eingetroffen; auch habe 
die Regierung keine Beſtätigung der Gerüchte 
betreffend die allgemeine Niedermetzelung der 
Europäer. Bezüglich der Frage des Vor marſches 
fei die Anſicht der Befehlshaber, daß ein weiterer 
Vormarſch nicht möglich ſei, bis die Truppen 
macht etwas verftärkt worden ſei. In dieſer Be- 
ziehung müſſe die Antwort der japaniſchen Re- 
gierung auf eine an ſie gerichtete Mittheilung 
abgewartet werden. die britiſche Regierung habe 
dem chineſiſchen Geſandten bedeutet, daß die Be- 
hörden in Peking perſönlich für ſchuldig gehalten 
würden, falls Mitglieder europäiſcher Geſandt. 
ſchaften oder andere Ausländer in Peking Der- 
letzungen erlitten. Der chineſiſche Geſandte ſei aufge- 
fordert worden, dieſe Botichaft in ſolcher Weiſe zu be- 
fördern, daß ihre Ablieferung an die Behörden 
in Peking geſichert ſei; der Inhalt der Botſchaft 
werde den Dicekönigen im ganzen chineſiſchen 
Reiche bekannt gemacht werden. 

In Erwiderung auf eine andere Frage erklärte 
Brodrick, es ſei zweifelhaft, ob eine organiſirte 
Regierung in China vorhanden ſei, mit der 
England ſich als im Kriege befindlich betrachten 
könne. Die erſten Angriffe auf das Perſonal der 
engliſchen Geſandtſchaft ſeien am 9. und 10. Juni 
erfolgt. die Sommerreſidenz der engliſchen 
Geſandtſchaft, welche außerhalb Pekings liege, 


ſei an letzigenanntem Tage zerſtört worden. Der 


Vormarſch gegen Peking ſei am 10. Juni auf Der- 
langen des engliſchen Geſandten Macdonald 
unternommen worden. 

der Zar und die Königin Victoria. 


London, 6, Juli. (Tel.) Der „Birmingham 
pPoſt“ zufolge hat der Zar vieler Tage der 
Königin Victoria einen eigenhändigen Brief über 
China geſchrieben und die Königin habe darauf 
geantwortet in Worten, die die friedfertigen Ab- 
ſichten des Zaren warm anerkennen. 

Dertheidigung von Hongkong. 

Die Londoner Blätter veröffentlichen eine 
Depeſche aus Hongkong vom 4. d. Mis., welche 
EEC ͤ ccc c ZU TRETEN 
Die Gnädige iſt aber natürlich aus dem Häuschen 
vor Angſt.“ 

„Und der Herr Graf?“ frug das Fräulein 
ſchnell. 

„Sind in der Zörſterel. Na, ich muß nun da⸗ 
mit gehen!“ 

„Nein, nein, geben Sie her. Ich bringe es 
ſelbſt herauf. Ich muß doch nachſehen.“ 

Slore ſaß im Kinderzimmer am Beit des von 
Froſiſchauern geſchüttelten Knaben. Sie war 
bleich und ihre Augen vor Angſt erweitert. Ein 
Bote war ſchon nach Buchbronn zum Arzt ge- 
ſchicht worden — aber bis er kam, wollte ſie 
thun, was fie konnte — ihre ärztlichen Kenntmiſſe 
waren gering. Ob fie das rechte Mittel gewählt, 
um Ruhe und wohlthätigen Schweiß hervor- 
zurufen? „Dore!“ — flüfterte fie — „wo bift du 
jetzt, Dore?“ 

Harry trank gehorſam eine Taſſe des dünnen 
Aufguffes mit dem abſcheulichen Geruch — er 
wurde wirklich ruhiger, aber der Zrojt wandelte 
ſich in brennende Hitze. Als der Arzt endlich 
kam, fand er die Gräfin in einem ſolchen 3u- 
ſtand bon Angſt und Aufregung, daß er Mühe 
hate, fit zu beruhigen. 

„Nur nicht ängſtlich —! Ein tüchtiges Schnupfen. 
fieber, weiter nichts. Halten Sie ihn ruhig im 
Bett, hüten Sie ihn vor erneuter Erkältung und 
die Sache iſt in drei Tagen abgemacht!“ 

„Kann nichts Schlimmeres draus werden!“ 

„Bei ſorgfältiger Pflege gewiß nicht.“ 

Er verordnete ein Mittel und ging, mit dem 
Derſprechen, am nächſten Tage wieder nachzuſehen. 
Zlore blieb am Beit des Kindes ſitzen, — ihr 
war bang und deklommen zu Muthe. Harry war 
noch nie krank geweſen und dieſe erſte Erkrankung 
war eine Folge ihrer Vernachläſſigung. So menig- 
ſtens erſchien es ihr. Freilich war es nicht freie» 
willig geweſen, daß ſie ihn ſo oft jetzt der 
Bonne überlaſſen hatte, die an eine fortwährende 
Controle gewöhnt war. Sie hatte ſelber ſo bitter 
darunter gelitten, daß dem Dater die Gegenwart 
des Kindes ſtörend und ihre langen Beſuche in 
der Kinderſtube unerwünſcht waren. Mit dem 
Kleinen, wie ſie es ſonſt regelmäßig zu thun 
pflegte, ſpazieren zu gehen oder zu fahren, Anzug 
und Richtung des Ausfluges nach dem Weiter be- 
ftimmend, — das hätte ihn täglich zwei Stunden 
lang ihrer Gegenwart beraubt . . . fie freilich 
auch der ſeinen. Und deshalb hatte ſie immer 
nachgegeben und war mit kämpfenden Kerzen bei 
ihm geblieben, halb ſelig, halb trauernd. Ja, es 
waren Kugenbliche gekommen, in denen fie, 
deren ganzes Herz doch nad iinem dauernden, 


dem Volke. 


— . — man ren am 
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Inſevaten - Einnahme 
Antterhagergafle Nr. 4 
Die Swoditien IR zur len 
nahme von Fnſeraten Bor 
Mittags von 3 bis Nach- 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Anneneen -Agene 
turen in Berlin, Hamburg 
Frankfurt a. M., Gtettm, 
Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Wegler, N. Steines 
®. 3. Daubde & Go, 
Emil Kreidner. 
Ymleratenpr. für 1 ſpaltige 
Beite 20 Pig. Bei größeren 
Aufträgen u. Wieder belag 
Rabatt. 


beſagt: Der Gouverneur Blake iſt heute vom 
Norden zurückgekehrt und hal das Anerbieten 
deutſcher Freiwilliger, ſich an der Dertheidi⸗ 
gung der Colonie zu betheiligen, welches in feiner 
Abweſenheit angenommen worden war, abge- 
lehnt. Solls ſich Gelegenheit geben follte, ſei er 
bereit, fie als beſondere Polizeimannſchaft zu ver- 
wenden. Das Corps hat ſich daher aufgelöſt. 
Die Mitglieder deſſelben erklärten ſich nach einer 
Zuſammen kunft bereit, auf jede Weiſe der Der- 
theidigung der Colonie zu dienen, wenn dies 
nothwendig fei. In Folge dieſer Ablehnung 
wurden die Anerbieten der übrigen fremden 
Corps zurückgezogen. 
Die Waffen der Ehinefen. 

Die chineſiſche Armee iſt gegenwärtig theilweiſe 
mit baieriſchen Gewehren älteren Muſters ausge- 
rüſtet. Dieſe, die nach Einführung des jetzigen 
im Gebrauch befindlichen Muſters in den Zeug⸗ 
häuſern aufbewahrt werden, hat das daleriſche 
Kriegsminiſterium an einen baieriſchen Difizier 


d. D. verkauft, der fie nach der „Neuen Fr. Pr.“ 


durch Dermittelung einer Hamburger Großfirma 
und nach Einwilligung des Reichs kanzler⸗Amis 
im Laufe des vorigen Jahres an die chineſiſche 
Regierung lieferte. f 


Urtheil des Biſchofs Anzer. 

Biſchof Anzer hat bei feiner Anweſenheit in 
Berlin dem Vertreter eines Eſſener Blattes er- 
klärt, daß die Ereigniſſe eine Entwicklung ge- 
nommen haben, die man in Berlin offenbar nicht 
erwartet habe. Anzer glaubt trotzdem, daß es 
gelingen wird, der gegenwärligen Bewegung Here 
zu werden, wenn die Mächte bis zuletzt in Ein- 
müthigkeit und Harmonie beharren. Od aber 
die Mächte einmüthig bleiben, könne natürlich 
niemand voraussehen. Auf die Frage, wie es mil 
den Garantien ftehe, die von der chineſiſchen Re- 
gierung nach Wiederherſtellung der Ordnung ge- 
fordert werden ſollten, antwortete Anzer: „Ich 
wüßte nicht, welche Garantien die chineſiſche Re- 
gierung geben könnte — aber ſelbſt wenn fie 
ſolche Garantien geben würde, jo wäre das nur 
von geringem Werthe. die Regierung wird alles 
Mögliche verſprechen, aber nichts halten. Solche 
Garantien haben daher nur geringe Bedeutung.“ 
An eine ernſtliche Gefährdung des Gebletes von 
Kiautſchou glaubt der Biſchof nicht. 

Prinz Tuan. 

ueber den Prinzen Tuan wurden auf der 
chineſiſchen Geſandiſchaft in Berlin am Dienstag 
dem Dertreter der „Wiener Neuen Freien 
Preſſe“ bemerkenswerthe Aufſchlüſſe gegeben. Es 
ſei ſur Stunde unbekannt, wo die Naiferin- 
Winnwe und der Kaiſer und das Tſungli-Jamen 
ſich befinden. Ein Secretär der Geſandlſchaft hat 
fein Haus in Peking, in dem feine Mutter und 
fein Bruder wohnen, und er weiß nicht, ob fie 
noch am Leben ſind und ob ſein Haus noch 
eriftiet. daß Prim Tuan ſich des Kalſertheones 
bemächtigt hade, hält die Gefandtihaft für ſehr 
wohl möglich, um fo mehr. als es ihm an 
einem Rechtsanſpruch auf den ineflinen 


gemeinſamen Leben ſchrie. unwillkürlich an das 
Ende ſeines „Beſuches“ dachte, wo ſie dann ihrem 
Kinde wieder ganz-würde angehören dürfen, Ein 
Widerſtreit der Gefühle, — ein Conflict. der kein 
Ende nahm! — 1 

Als Graf Eberhard von der Förfterei wieder- 
kehrte und durch die Lindenbach fofort benad- 
richtigt wurde, der Kleine, der ſchon geſtern nicht 
wohl geweſen, läge heute mit ſtarkem Fieber zu 
Beit, war er in übelſter Stimmung. Es war die 
Stunde, in der ſie Thee zu trinken pflegten. um 
dann bis zum Abendeſſen zu muſiciren und zu 
leſen. 

„War der Doctor da?“ frug er. 

„Zu Befehl, Hoheit”. liſpelte das Fräulein. 

„Was hat er gejagt?" — 

Das Fräulein ſchlug die Augen nieder und 
hauchte, fie wiſſe es nicht — es würde ſich wohl 
erſt eine Krankheit entwickeln, der Himmel ſchütze 
vor Diphtheritis. f 

„Denkt man?“ — fuhr er fie an — „und da 
iR die Gräfin bei ihm!“ j 

Jetzt erſt malte ſich wirkliche Angſt in feinen 
Zügen. Er ging, was er noch nie gethan halle, 
nach dem Kinderzimmer. dieſes lag neden dem 
kleinen Schlaf- und Toileitezimmer, wo er ſie am 
Abend feiner Ankunft überraſcht hatte, und 
welches Zlore zu benutzen pflegte, wenn fie allein 
war. 

Das große, prächtig ausgeftattete gemeinſame 
Schlafgemach lag ganz auf der anderen Seite des 
Schloſſes. Dieſer Umftand war auch einer der 
bitteren Tropfen, weiche in ihren Glücksbecher 
fielen, folange der Schloßherr anweſend war. 
Sie durfte dann ihr Kind nicht in nächſter Nähe 
haben — Kindergeſchrei durfte man, wie ihr die 
Lindenbach damals geſagt hatte, Hoheit denn 
doch nicht zumuthen. Als ſei der Aufenthalt 
in dieſem einſamen Haufe ſchon Zumuthung 

enug! - 

a Sie ſaß noch in derſelben, etwas vorgebeugten 
Stellung, die Athemzüge des Knaben beobadıtend, 
als ihr Gatte eintrat. 

„Was ift denn das?“ — frug er zwar in ge 
bämpitem Ton, aber mißbilligend genug — „der 
unnütze Junge krank? — Und du, wie mir 
ſcheint, befliffen, die Arankheit jo recht gründlich 
einzuathmen .. was fällt dir ein, Flore?“ — 

Sie richtete ſich auf und ſtarrte ihn mit meit- 
geöffneten Augen an — wortlos. Für ihr ge- 
ängitetes Gemüth klang ein ſolches Uebermaß 
kalter Härle, ja Be aus = eb n 
Gehörten, daß es ihr den Alhem wegnahm. 

8 (Forti. folgt.) 


Thron nicht fehlt. Als nämlich Naiſer 
Tauſchuong ſtard, waren fleben haiſerliche 
Prinzen vorhanden. Kaiſer Tauſchuong hatte nun 
in ſeinem Teſtament den fünften Prinzen, den 
Dater des Prinzen Tuan, zu feinem Nachfolger 
ernannt. Aber der vierte Prinz Sienfung änderte 


den betreffenden Paſſus des Teſtaments, ſetzte an 


Aaiſers, 


Stelle der Worte „der fünfte Prinz“ die Worte 
„der vierte Prinz“ und beftieg, durch dieſe 
Jälſchung legitimirt, den Thron. Eine feiner 
Frauen war die jetzt regierende Kaiſerin - Wittwe. 
Zwiſchen Gienfung und dem Dater des Prinzen 
Zuan hat in Folge dieſer Teſtamentsfälſchung 
ſtets erbitterte Feindſchaft beſtanden. Es iſt nun 
durchaus wahrſcheinlich, daß Prinz Tuan die 
gegenwärlge Keiſis benutzt hat, um die Anſprüche 
feines Vaters auf den Thron wieder geltend zu 
machen und die Ausgleichung des durch die 
Fälſchung des Kaiſers Sienfung begangenen Un- 


rechts zu verlangen. 
* * 


Die deutſche Chinapolitin. 


Ein Berliner, offenbar inſpirirter Brief der 
officiöſen „Politiſchen Correſpondenz“ führt aus: 
Wie ſich die aus wärtige Politik Deutſchlands den 
oſtaſtatiſchen Ereigniſſen gegenüber bisher ftets 
mit Rußland in Fühlung hielt, fo wird es auch 
weiter geſchehen. Auch in der Haltung England 
gegenüber wird keine Aenderung eintreten; eben- 
fo wenig werden die Intereſſen der anderen be- 
theiligten Mächte, wie Japan und der Vereinigten 
Staaten, deutſcherſeits unbeachtet gelaſſen werden. 
Das deutſche Reich werde es nicht daran fehlen 
laſſen, zu Gunſten der Fortdauer der Ein- 
tracht der Mächte mit allen Aräften mitzuwirken. 
Das bedeute freilich nicht, daß ſich die deutſche 
Politik bereit finden könnte, die Ausführung der 
ihr in China gewordenen Aufgabe in fremde 
Hände zu legen und die Wahrnehmung der ur- 
eigenſten Intereſſen und nationalen Pflicht anderen 
zu überlaſſen. Die auswärtige Politik des deut- 
ſchen Reiches werde mit allen zuläſſigen Mitteln 
auf Wiederherſtellung der Ordnung in den be- 
treffenden chineſiſchen Landestheilen bin wirken, 
aber thunlichſt alles unterlaſſen, was eine dauernde 
Erſchütterung der Grundlagen des dinejiihen 
Reiches herbeiführen würde. 


Zur Marine- Mobilmachung. 


Kiel, 6. Juli. (Tel.) Nach dem Eintreffen der 
Mobiliſirungsordre ließen die Commandanten 
ſämmtlicher Linienſchiffe die Mannſchaften auf dem 
Achterdeck antreten und verlaſen den Befehl des 
den die Beſatzungen mit brauſenden 
Hurrahrufen beantworteten. Geſtern Mittag 
wurde Kriegsrath auf dem Flaggſchiff „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ abgehalten, woran der Ge- 
ſchwaderchef und fämmtlihe Commandanten 
Theil nahmen. die Ausreiſe der Diviſion iſt auf 
Sonntag Vormittag feſtgeſetzt. Geſtern erfolgte 
bereits die Uebernahme der Munition, heute er- 
folgt die Uebernahme der Kohlen, morgen die 
des Seeprovlants. Morgen Abend find ſämmt⸗ 
liche Linienſchiſſe und der Kreuzer „Hela“ abgangs⸗ 
fertig. Die China-Diviſion dampft direct nach 
Gibraltar, ohne Wilhelmshaven anzulaufen. Den 
Schiffen ift eine Geſchwindigkeit von 13 Seemeilen 
vorgeſchrieben. der kaiſerl. Staatswerft iſt die 
vollſtändige Ausrüſtung übertragen. 


richtete an den Naifer Wilhelm nachſtehendes 


Telegramm: 

Die Beſtätigung der Nachricht von der Ermordung 
des Geſandten Ew. Majeſtät in Peking veranlaßt mich, 
Ew. Ma jeſtät und der Familie des Sreiherrn von 
Ketteler mein und des amerikaniſchen Volkes tief ge- 
fühltes Beileid auszuſprechen. William Mac Kinley. 

Die Haltung der chineſiſchen Geſandten 
n Europa. 

In der Berliner chineſiſchen Geſandtſchaft 
herrſcht gegenwärtig Tag und Nacht ein ge- 
ſchäftiges Treiben. die Kriegswirren in der 
Heimatih und die Ermordung unſeres Geſandten 
in Peking bringen naturgemäß große Arbeit mit 
ſich. Der chineſiſche Geſandte in Berlin ſoll dem 
Kaiſer fein Beileid für den ſchweren Berluft 
ausgeſprochen und „namens ſeiner Regierung“ 
die — allerdings praktiſch werthloſe — Derſiche ⸗ 
rung abgegeben haben, das furchtbare Verbrechen 
werde voll und ganz geſühnt werden. Die polizei⸗ 
liche Bewachung, welche ſeit dem Ausbruche der 
Feindjeligkeiien auf das Geſandtſchaftsgebäude 
ausgeübt wird, iſt jetzt etwas verſchärft worden, 
obgleich man an maßgebender Stelle fefi davon 
überzeupt ift, daß den Chineſen wenigſtens in 


Berlin nichts geſchieht, und daß ein an die Ge- 


ſandtſchaft kürzlich gerichteter Drohbrief nur ein 
Ausfluß frivolen Uebermuthes iſt. 

Berlin, 6. Juli. (Tel.) Der chineſiſche Geſandie 
in Berlin Lü-Hai-Huan iſt ſeit einigen Tagen 
erkrankt. Die Ereigniſſe in Peking haben ihn 
ſo aufgeregt, daß er das Beit zu hüten ge- 
zwungen iſt. 

Wien, 6. Juli, (Tel.) der Correſpondent der 
„N. Fr. Pr.“ erfährt aus autbentiſcher Quelle: 
Die chineſiſchen Geſandten in Europa ftehen in 
reger telegraphiſcher Derbindung untereinander, 
mit den Dicekönigen und durch dieſe mit Peking. 
Dor acht Tagen fragten die Geſandten an, ob fie 
noch weiter in Europa bleiben ſollten. Das 
Tſungli-Jamen (Auswärtige Amt), das unter 
dem Einfluſſe des Prinzen Tuan ſteht, antwortete, 
ſie möchten hierüber mit einander berathen; falls 
ihnen die Keimreiſe erwünſcht ſchiene, würde 
man ihnen Geld anweiſen. die Geſandten 
depeſchirten hierauf an Li-Hung-Tſchang, der das 
Verbleiben in Europa anrieth. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 6. Juli. 
Sipidos Freiſprechung. 

In der geſtrigen Nachmittagsſitzung theilte der 
Präſident mit, daß der Antrag der Deriheidigung 
auf Wiederholung der Berjuhe mit der beim 
Attentat verwendeten Waffe abgelehnt ſei. Hier- 
auf begann das Verhör der Entlaftungszeugen. 
Lehrer Colmans erklärte, er verabſcheue aufs 
tieffte den Mordanſchlag, kenne Sipido aber ge- 
nügend, um jagen zu können, daß derfelbe, falls 
er freigeſprochen würde, durch ein rechtſchafſenes 
Leben ſeinen Fehltritt wieder gutmachen würde. 
Hierauf begann der Staatsanwalt ſein Plai- 
doyer, in welchem er darlegte, daß die vier 
Angeklagten Anarchiſten ſeien. Er betonte, 
daß die Angeklogten von anarchiſtiſchen Theorien 
erfünt ſeien, welche fie zu verbrecheriſchen An- 
griffen auf Perfonen trieben. Dank dem ent. 
ſchloſſenen Vorgehen der Brabanter Zury ſei 


Jrühſtück ein und verließ unter KHurrahrufen 
das Schiff, um die Reife nach Kiel anzutreten. 


* Berlin, 5. Juli. Der Kaiſer wird im letzten 
Drittel des Monats September einer Denkmals⸗ 
Enthüllung in Erfurt beiwohnen. Die genaue 
Zeit der Enthüllungsfeier ſteht noch aus. Die 
Enthüllung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm 
den Großen in Hildesheim wird in Gegenwart 
des Kaiſers am 15. Oktober cr. ſtattfinden. Der 
Kaiſer wird, einer Einladung des Fürſten Gtol- 
berg - Wernigerode entſprechend, in den letzten 
Tagen des Oktober auf einige Tage in Wernige- 
rode eintreffen, um dajelbit an den Jagden Theil 
zu nehmen. 

* (Paftor Braeunlich aus Weßtzdorfl in 
Thüringen, der in den letzten Tagen in mehreren 
Dolksverſammlungen in Brünn und einigen 
deutſchen Städten Nordmährens über die Los 
von Rom- Bewegung geſprochen hatte, wurde dem 
„Berl. Tabl.“ zufolge durch die Polizeibehörde 
von Brünn aus ganz Oeſterreich ausgewieſen und 
mit einem Schnellzuge aus Brünn über die 
preußiſche Grenze befördert. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 6. Juli. 
Detterausfichten für Sonnabend 7. Juli, 
und zwuͤr für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, theils heiter. Normale Wärme. Strich⸗ 
weiſe Regen. 


„Zu dem Brandunglück in Hobohen.] Der 
Norddeutſche Llond in Bremen hatte die Freund- 
lichkeit, uns die Liſten der geretteten ſowie der 
verletzten und vermißten Perjonen feiner von 
der Brandkalaſtrophe betroffenen Dampfer 
„Bremen“ (bekanntlich in Danzig von Schichau 
erbaut), „Saale“ und „Main“ zu überſenden. 
Dieſelben können in dem Verkehrs Bureau 
der „Danziger Zeitung“ eingeſebhen werden. 
Hier theilen wir daraus nur die Namen der aus 
unſerer Gegend ſtammenden Mannjdaften mit, 

Gerettet find: Schmierer Herm. Glodde aus DOhra, 
Elektriker Sſuddars aus Memel, Oberheizer Anton 
Fieberg aus Mehlſack, Heizer Auguſt Gang aus 
Danzig, Heizer Johann Guſtke aus Stolp, Kohlenzieher 
Arthur Fuhrmann aus danzig, Steward Emil Staff 
aus Königsberg (vom Dampfer „Bremen“), Steward 
Friedrich Preuß aus Neuteich („Saale“), Gteurer 
Johann Heinke aus Leba, Matroſe Joh. Gchilkowski 
aus Zipplau („Main“). 

Im Hoſpital befinden ſich: Keizer Heinrich Grahn 
aus Putzig und Johann Reszka aus Schwarzwaſſer 
(vom Dampfer „Saale“. 

Unter den Vermißten befindet ſich aus unſeren Dft- 
provinzen nur der Steward Alfred Löffler aus Königs- 
berg (Dampfer „Saale“. 


viel Unheil vom letzten Gewitter] wird 
auch heute noch aus allen Richtungen der 
Provinz und der benachbarten Bezirke gemeldet. 
Ins beſondere iſt die Zahl der Blitzſchläge eine 
ungemein große geweſen. Aus der großen 
Menge von Einzelberichten ſtellen wir noch 
Folgendes zuſammen: 

In Dorf Schwetz im Kreiſe Graudenz ſchlug 
ein Blitz in das Wohn- und Stallgebäude des 
Beſitzers Tonn. Außer ſämmtlichem Mobiliar, 
Belten, Kleidern, Nahrungsmitteln ſind zwei 


Kälber und viele Hühner ein Raub der Flammen 


geworden. Bei dem Beſitzer Auguſtinski in Abbau 


»[Dermächtniß.] die am 1. April in Dan 
verſtorbene Wittwe Caroline v. Mannftein, — 
Freiin o. Puttkammer, hat letztwillig aus ihrer 
Hinterlaſſenſchaft 12000 Mk. der Stadt Danzig 
vermacht, um daraus entweder die Koſten der 
Anlage eines Brunnens oder ſonſtigen Schmuck- 
gegenſtandes auf einem öffentlichen Platze unſerer 
Stadt zu beſtreiten oder eine beſondere Stiftung 
zur Unterſtützung von Studenten der neuen 
tehniihen Hochſchule zu errichten. Der Magiſtrat 
hat beſchloſſen, die Zuſtimmung der Stadt- 
verordneten -Derſammlung und die allerhöchſte 
Ermächtigung vorausgeſetzt, die Stiftung anzu- 
nehmen und die 12 000 Mn. fo lange zinsdar 
anzulegen, bis die Summe durch Zinszuwachs 
den Betrag erreicht haben wird, welcher zur An« 
lage eines Monumentalbrunnens erforderlich iſt. 


” [Der neue Director unſeres Stadttheaters] 
Herr Sowade aus Schwerin iſt bier eingeirofjen, 
um die Directionsgeſchäfte zu übernehmen und 
ö für die nächſte Saiſon zu 
reffen. 


* [Fahne des FZukartillerie-NRegimenis Nr. 2. 
Die dem Regiment verliehene Fahne, welche fich 
bisher beim Stabe reſp. dem 2. Bataillon des in 
Neufahrwaſſer ſtehenden 2. Bataillon des Regi- 
ments befunden hat, ſoll nach einer neueren Be- 
ſtimmung bei dem in Swinemünde ftehenden 
1. Bataillon untergebracht und demnächſt dorthin 
überführt werden. 


* [Landwirihſchaftskammer.] In ihrem 
Sitzungsſaale hielt die weſtpreußſſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer heute Bormitiog unter dem Dor- 
ſitze des Herrn v. Oldenburg-Januſchau eine 
Dorſtand⸗ ſitzung ab, der als Vertreter des Herrn 
Oberpräſidenten Herr Regierungsrath Bufenitz 
beiwohnte. 


° (Mofler - Abjperrung.] Am Montag, den 
9. Juli, wird wegen Reinigung des Kochreſervoirs 
bei Ohra eine theilweiſe Abſperrung der Prange- 
nauer Waſſerleitung ſtattfinden. 


* [Truppenausmarſch.] Heute früh rückte das 
ganze Brenadier-Regiment Nr. 5 zur Schießübung 
nach Gruppe aus. Die bier zurückbleibende 
Kapelle fährt am 20. d. Mis. dem Regiment nad), 


[ Städtetag.] Nach dem Beſchluß des vor ⸗ 
jährigen, in Danzig abgehaltenen weſtpreußiſchen 
Städtetages ſoll der diesjährige (10.) Städtetag 
in Elbing ftatifinden. Er iſt nun dort definitiv 
für den 27. und 28. Auguſt anberaumt worden. 


[Einweihung.] Am 10. Juli findet in 
Dembowalonka die feierliche Einweihung des 
evangeliſchen Prieſterſeminars in Gegenwart des 
Präſidenten des Oberkirchenraths Herrn Dr. 
Barkhauſen und des Herrn General- 
fuperintendenten D. Döblin ſtatt. 


» [Dlehnendorfer Schleuſe.] Dem Ara 
des Dorfteher- Amtes der Kaufmannſchaft gemäß 
hat der Herr Regierungspräfident angeordnet, 
daß die Plehnendorfer Schleuſe verſuchsweiſe von 
Schleppdampfern mit vier Kähnen im Schlepptau 
paſſirt werden darf. 


»die weftpreußiſche Trinkerheilanſtalt für 
Frauen] zu Sagorſch wird am 12. d. Mis. er- 


Die Matroſen der Werftdiviſion wurden geſtern 


Brüſſel von anarchiſtiſchen Veröffentlichungen ge⸗ 


auf Tropendienſtfähigkeit unterſucht und 50 Mann | reinigt. Jetzt müßten neue und wirkſame Be- Koslinka bei Tuchel äfherte der Blitz eine | öffnet werden. Anmeldungen zu. derſelben ſind 
nach Cbing beordert, ſtrafungen Aten die drei Mitangeklagten | Scheune und einen Stall ein. In den Flammen: en an ee Dr. Rindfleiſch⸗Zoppot oder un 
Auf der haiſerlichen Werft N vom Reichs- hätten ein Verbrechen begangen, die Gipide: RR; WEN sauber hie den n er. Keren Pfarrer Ankermann-Rohmel zu richten. 
ine-Amt telegraphiſche Anfrage einge- iſti ji ü ? ipit i m Are N liter · a N REN 
Marine- Amt eine telegraphiſch frage eing anarchiſtiſche Abſicht unterſtützten. Sipido ſei gulsbeſſtzer v. Golkomshi - Oftromitt gehörige „ [Giehtriihe Straßenbahn Neufahrwoſſer⸗ 


gangen, wann die Panzerkreuzer „Kaiſer“ und 
„Deuiſchland“ zur event. Indienſiſtellung fertig 
ſein können. } 
Wilhelmshaven, 6. Juli. (Tel.) Geſtern find 
hier 15 Offiziere von der Armee als Erſatz für das 
Seebataillon in Oſtaſien eingetroffen. 


Der Chef der Linienſchiffsdiviſion. 

In Folge der vom Kaiſer erfolgten Ernennung 
des Confreadmirals Geißler, Inſpecteurs der 
Marine- Artillerie, zum Chef der Linienſchiffs⸗ 
Diviſion für Oſtaſien, bleibt Diceadmiral Bende⸗ 
mann der Höchſicommandirende unſerer Streit- 
kräfte daſelbſt; zweifellos kann es nur von Vor- 
theil ſein, daß das Obercommando in denſelben 
und bewährten Händen bleibt. der neue Chef 
der Linienſchiffsdiviſion Geißler iſt am 22. Gep- 
tember 1869 Leutnant zur See, am 22. Zuni 1871 
Oberleutnant zur See, am 16. Dezember 1876 
Eapitänleutnant, am 15. Dezember 1883 Gorvetten» 
Capitän geworden. Als ſolcher war er erſter 
Offizier auf der Kreuzerfregalte „Prinz Adalbert“ 
(Seekadettenſchulſchiff), dann Artillerie - Offizier 
vom Platz und Vorſtand des Artilleriedepois zu 
Friedrichsort, hierauf kommt er zur Admiralität 
unter Caprioi und zwar zum Marinedepartement. 
Am 18, Februar 1890 erfolgt feine Ernennung zum 
Capitãn zur See, er iſt als ſolcher im Reichsmarineamt 
thätig, wird alsdann Chef des Stabes des Com. 
mandos der Marineftation der Oſtſee, commandirt 
das Linienſchiff „Brandenburg“, auf welchem er 
jetzt als Contreadmiral ſeine Flagge ſetzen wird, 
wird darauf auf den ſehr verantwortungsvollen 
Pollen des Chefs des Stabes des Maxinege⸗ 
ſchwaders geſtelli, dann des Chefs des Stabes 
des erſten Geſchwaders. Als einer der rang- 
älteſten Capitäns zur See wird er mit Wahr- 
nehmung der Geſchäfte des Inſpecteurs Der 
Marineartillerie beauftragt. Am 7. Mär; 1899 
erfolgt ſeine Ernennung zum Contreadmiral; in 
dieſer Klaſſe von Zlaggoifizieren iſt er zur Zeit der 
ſiebent. Ungemeine Umfiht und kalte, ruhige 
Ueberlegung ſollen Herrn Geißler im hohen Maße 
auszeichnen. s 

Beileidskundgebungen. 


Berlin, 6. Juli. (Tel.) Nach einem Tele» 
ramm des „B. Zagebl,” aus Rom hat der 

apft durch Vermittelung des Cardinals Kopp 
den Kaiſer dazu beglückwünſcht, daß das Ber. 
gießen christlichen Blutes in China bald aufhören 
möge. 

Wien, 5. Juli. Der öſterreichiſch-ungariſche 
Bolſchaſter in Berlin, v. Szögnény-Marich, drückte 
im Namen feiner Regierung der deutſchen Regie 
rung die tiefſte Entrüftung über die Ermordung 
des deulſchen Geſandten in Peking, Srelherrn 
v. Ketteler, und ſchmerzlichſtes Beileid aus an- 
läßlich des unerhörten Dorfalles, welche Condo- 
lenznundgebung mit warmem Danke beantwortet 
wurde. 

Belgrad, 5. Juli. Anläßlich der Ermordung 
des deuiſchen Geſandlen in Peking ließ König 
Alexander dem hieſigen deutſchen Geſandten 
Baron o. Waecker-Goſter gegenüber fein Beileid 
ausdrücken. Namens der Regierung erſchien 
Finanzminiſter Petrowitſch auf der Geſandtſchaft. 

Daſh ington, 5. Jule Präfident Mac Kinley 


der jüngſte aber beherzeſte geweſen. ſeine Ge⸗ 
noſſen wußten, daß mit ihm nicht zu ſcherzen 
ſei; die Waife hätte tödtlih wirken können. Der 
Prinz von Wales verdanke ſein Leben der Dor- 
ſehung. Am Schluſſe erklärte der Staats- 
anwalt, die Stunde der Gerechtigkeit habe ge- 
ſchlagen. Im Namen des in Gefahr geweſenen 
Lebens, im Namen der iocialen Ordnung und 
auch im Intereſſe der Angeklagten, welche eine 
iharfe Lehre verdienten, fordere er die Ber- 
urtheilung und erwarte, daß die Geſchworenen 
mit Feſtigkeit die Schuldfrage bejahen würden. 
Der DBeriheidiger Sipidos, Henry, ſuchte zu 
widerlegen, daß der Angeklagte anarchiſtiſche 
Ideen verfolgte und betonte, daß Sipido zu klein 
don Geſtalt ſei, ols daß er den Prinzen von 
Wales hätte treffen können, er habe gur in die 
Luft geſchoſſen. Die Vertheidiger der Mit⸗ 
angeklagten ſtellen in Abrede, daß ihre Clienten 
Anarchiſten ſeien und heben das jugend“ 
liche Alter derſelben hervor. Die Geſchworenen 
bejahten die Schuldfrage für Sipido, verneinſen 
jedoch die Zurechnungsfähigkeit deſſelben. Die 
Geſchworenen verneinten ferner die Schuldfrage 
für die drei Mitangeklagten. Hierauf zog ſich 
das Gericht zur Berathung zurüch. Ueber das 
Derdict meldet heute der Telegraph: 

Brüßfel, 6. Juli. (Tel.) das Schwurgericht 
ſprach Sipido frei und ordneie zugleich ſeine 
Frellaſſung an. Zugleich wird im Urtheil aus- 
geſprochen, daß die Regierung für Sipido bis 
zum 21. Lebensjahre das Derfügungsrecht haben 
ſolle. Die drei Mitangeklagten wurden in Stei- 
heit geſetzt. 


Zum ſüdafrikaniſchen Krieges 

Pretoria, 5. Juli. Nachdem nunmehr die 
Armee Bullers mit den Spitzen der Armee 
Roberts in Verbindung getreten iſt, wird der 
erfolgreiche Abſchluß der Operation im Frei- 
ftaat, der es den engliſchen Gtreithräften ermög- 
lichen würde, Botha anzugreifen, täglich erwartet. 
Es ſcheint, daß Botha Schwierigkeiten hat, die 
Boeren zuſammen zu halten. 

Maſeru, 5. Juli. Die Boeren machten geſtern 
einen verzweifelten Verſuch, Jichsburg wieder zu 
beſetzen. Um Mitternacht fand ein heftiges Gefecht 
ſtatt, das Stunden lang dauerte. Auch dei Genehal 
wurde gekämpft. 


Deutſches Reich. 


Cuxhaven, 5. Juli. Der Kaiſer, der die Nacht 
in Brunsbüttel an Bord der „Hohenzollern“ zu- 
gebracht hatte, traf gegen 11 Uhr an Bord des 
Dampfers der Hamburg -⸗Amerika-Pinie „Deulidi- 
land“ ein, von den Vertretern der Linie und 
Hunderten von Pafjagieren, darunter dem Admiral 
Hollmann der ſich auf der „deutſchland“ nach 
England begiebt, enthuſiaſtiſch begrüßt. Der 
Aaijer halle bereits von dem „Sleipner“ aus die 
„Deuiſchland“ beſichtigt. Don den Forts er- 
dröhnten Salutſchüſſe, als der Kaiſer in der 
Uniform des Vachtclubs das Schiff betrat, unter 
Furrahrufen des Schiffsperſonals“ Geführt vom 
Capitän Albers ſowie den Herren Tietgen und 
Ballin, veſichtigte der Kaifer das Schiff in allen 
Theilen, nahm darauf in der Capftänscojüte das 


maſſive Scheune des Dorwerks Kronzno nebfi 
Futtervorräthen und drei Wagen durch Blitzſchlag 
eingeäſchert. 

Ein ſchrecklicher 
in der Nähe von Konitz belegenen, Herrn v. Eckardt 
ſtein gehörigen Rittergute Krojanten. Ein Blitz- 
ſtrahl fuhr mitten in eine große Gruppe von 
Feldarbeitern hinein. Achtzehn Perſonen find 
zum Theil ſchwer verletzt worden. 

In Bitonia im Kreiſe Pr. Stargard traf ein 
Blitz den Schornſtein des Käthners Paul Fotto, 
fuhr in die Küche, ſodann in die MWohnftube, riß 
die Fenſter und Zenfterladen heraus und fuhr 
ins Freie. Ein zweiter Blitz traf zwei Kinder 
des Kätbners Gtolpa, welche Gänſe vom Zelde 
nach Haufe holen wollten; das 13 jährige Mädchen 
war ſofort todt, der Knabe war nur betäubt. 
acht Gänſe waren vom Blitz erſchlagen. Ein 
dritter Blitz fuhr in die katholiſche Schule, zer ⸗ 
ſtörte den Ferniprehapparat und die Leitungs- 
drähte. Das ganze Poſtzimmer war ein Feuerineer, 
glücklicher weiſe befand ſich die Familie des Lehrers 
im Nebenzimmer, ſonſt wäre niemand von 
den Anweſenden lebend davongekommen. Der 
Blitz hatte das Gebäude in Brand geſem, doch 
konnte das Feuer gelöſcht werden. In der Graf⸗ 
ſchoft Gr. Waplitz ſchlug der Blitz in einen Schaf. 
ſtall ein. der Stan brannte vollſtändig nieder; 
905 Schafe und 150 Fuhren Zutterſtroh find in 
den Flammen geblieben. In Rogalin im Kreiſe 
Flatow wurde ebenfalls ein Gehöft durch Blitz 
ſchlag in Aſche gelegt. Mehrere kalte Blitzſchläge 
zertrümmerten Theile von Gebäuden. 

Im Kreiſe Pr. Holland hat der Blitz ebenfalls 
in verſchiedenen Ortſchaſten eingeſchlagen und ge. 
zündet, So ſollen in Pergufen, Solainen und 
Krönau Infthäufer in Flammen aufgegangen fein. 
Im Dorfe Grünhagen ſchlug der Blitz in den 
Kirchthurm, wurde aber durch den Blitzableiter 
abgeleitet. In Deutſchendorf wurden die Mirth- 
ſchaftsgebäude des Mühlengrundſtüches einge ⸗ 
äſchert. Kalte Schläge trafen in Hermsdorf die 
Windmühle und einen thurmartigen Aufbau des 
Wirthſchoftsgebäudes des BDormerks Schlobitten. 
Hier wurden zwei Perſonen berletzt. Bei Mis- 
walde und Pr. Mark wurden zwei Gehöfte in 
Prand geſetzt, in Bartenfiein große Straßen- 
theile durch Wolzenbruch unter Waſſer geſetzt. 
In der Stadt Königsberg wurde ein Dienſt⸗ 
mädchen durch Blitzſchlag verletzt. 

Aus fingerburg wird uns berichtet: Als das 
Unwetter ſeinen Höhepunkt erreicht hatte, fuhr 
ein Blitz in das Bahnhofsgebäude der nahen 
Station Perlswalde, ohne glücklicherweiſe zu zünden. 
Eine ſich dort beſuchsweiſe aufhaltende Dame 
wurde hierbei von dem Blitzſtrahl fo betäubt, 
daß fie bewußtlos niederfiel. unter den Be- 
mühungen der Angehörigen erholte ſich jedoch die 
Getroffene bald wieder. 

Auch in den benachbarten Kreiſen der Provinz 
Poien hat das Unwetter von Dienstag Abend 
arg gewüthet. Ein Berichterſtalter meldet uns 
darüber: Durch Blitzſchläge wurden im Dorfe 
Kazmir: (Kreis Samter) fünf Perſonen getödtet 
und in Bieslin bei Tremeſſen, ſowie in Tatromo, 
Objezlerze und im Kreiſe Wirſitz zahlreiche Wohn- 
und Wirthſchaftsgebäude eingeäſchert. 


Vorfall ereignete ſich auf dem 


Bröſen.] Heute hat die landespolizeilice Ab- 
nahme dieſer Strecke ftatigeiunden. die Actien- 
Eber wird nun Montag, den 9. Juli, den 
Betrieb erfi eröffnen. Die Wagen find recht ge⸗ 
fällig und praktiſch gebaut; fie enthalten 16 Sitz⸗ 
plätze, vorne ſechs und hinten acht Stehplätze. 
Bei großem Derkehr kommen offene auch ge- 
ſchloſſene Anhängewagen zur Derwendung. Die 
Geſellſchaft beabſichligt viertelſtündlich einen Wagen 
abzulaſſen, jedoch find die Weichen derartig ge» 
legt, daß auch Jünfminuten-Derzehr eintreten 
kann. Während für die erſte Zeit nur für den 
Perſonenverkehr Sorge getragen, wird ſpäter der 
Güter verkehr eingeführt werden. 


[ Thierſeuchen.] Nach amtlicher Erhebung 
und Zuſammenſtellung herrſchte Anfangs Juli die 
Maul- und Klauenſeuche in Weſtpreußen auf 
10 Gehöften des Kreiſes Roſenberg, 8 Gehöften 
des Kreiſes Pr. Stargard, 3 Gehöften des Kreiſes 
Stuhm und je 1 Gehöfte der Kreiſe Elbing. 
Berent, Löbau, Thorn, Graudenz, Schwetz und 
Flatow. Oſtpreußen und Hinterpommern waren 
ſeuchefrei. Die Schweineſeuche herrſchte in Weit- 
preußen auf 17 Gehöften in 6 Kreiſen, in Oſt⸗ 
preußen auf 4 Gehöſten in 2 Areijen, in Pommern 
auf 19 Gehöften in 7 Kreiſen, im Bromberger 
Bezirk auf 18 Gehöften in 5 Kreiſen, im Poſener 
Bezirn auf 24 Gehöften in 11 Kreiſen. der 
Pferderotz war nur in einem Falle im Regie- 
rungs bezirk Marienwerder aufgetreten, 


[Mängel in der deuiſchen Fiſcher en] Der 
Kommandant des Fiſchereikreuzers Pfeil var 
feine oberen Behörden auf Mängel in der deut- 
ſchen Fiſcherei aufmerkſam gemacht. Et jagt: 
Die von däniſchen Ziſchern an den Markt gebrachten 
Zifche ſollen bedeutend beſſere Preiſe als die der deut⸗ 
ſchen Fiſcher erzielen, weil fie größer and friſcher 
iind. Nach Unterſuchungen des Kommandanten liegt 
der Unterſchied der Fangergebniſſe in den derſchie⸗ 
denen Fanggeräthen. Die deutichen Fiſcher benutzen 
dieAurre, ein engmaſchigeres Geräth als die däniſche 
Mode, mit welcher fie alle zwei Stunden den Fang 
einholen. In Folge der engeren Maſchen werden mit 
dieſer Kurre ebenfo wie auch mit dem Schleppnetz der 
Fiſchdampfer ſehr viele noch zu Kleine Fiſche gefangen 
und gerade der April, Mai haben ſich durch derartige 
Fänge ausgezeichnet. Der Ziſchbeſtand wird durch das 
Weg fangen dieſer Jungen F'ime bedeute ad ze- 
ſchädigt und natürlich find die auf dem Markt dafür 
erzielten Preiſe entſprechend niedrig. Dazu kommt daß 
die Ziſche in der Kurre während der ganzen 
Zeit des Schleppens ſich drüchen und beſchö digen 
und deshalb zum Theil in einem Zuſtande zum 
Verkauf kommen, der ihren Werth gerade 
den viel friſcheren und kräftigeren Fischen gegenüber 
herabſetzt. Die Dänen benutzen als Sanggeräth die 
Wade, ein weitmaſchiges Netz. In Folge der größeren 
Maſchen gelingt es jungen Zifhen aus dem Neſſe zu 
entkommen, was dem Fiſchbeſtande wieder zu gute 
kommt und durch das baldige Aufholen des Netzes 
und das kürzere Derbleiben der zuſammengebrängten 
Ziſche in demſelben leiden dieſe nicht fo ſehr wie in 
der Kurre und bleiben lebensfriſcher, jo daß man fie 
auf dem Markie den anderen vorzieht. { 

nach Angabe des Oberfijhmeifters decher hat 
es ein Kranzer Ziſcher unternommen, einen 
Kutter für den Fang mit der Wade und außer- 
dem mit einer 8 einzurichten, die 
Fertigftellung hat ſich jedoch dadurch immer nod 


verzögert, daß die Bewilligung der von der Kal, 
Regierung erbetenen Beihilfe im Betrage der 
Hälfte der Koſten (nicht ganz 4000 Mk.) noch nicht 
ausgeſprochen worden ift und der Beſitzer des 
Fiſchkutters es ſcheut, die Koſten allein zu tragen. 


* [Prämien.] Dem Bahnmeiſter Prügel, dem 
Vorarbeiter Pahlau und dem Bahnwärter Targa⸗ 
ſchewski in Danzig, durch deren Umſicht und ihat⸗ 
kräftiges Eingreifen am 28. Mai d. Is. ein Betriebs- 
unfall dadurch verhütet worden iſt, daß ein auf dem 
Bahnhoſe zu Langfuhr durch orkanartigen Sturm nach 
dem Pahnhofe Danzig Dlivaerthor forigetriebener Wagen 
unter Aufwendung größter Anſtrengung zum Stehen 
gebracht wurde, ſind außerordentliche Belohnungen 
bewilligt worden. 


* [Stipendien für den Bejuc der Weltausſtellung.] 
Bekanntlich halte die Stadtverordneten - Berjammiung 
2000 Mk. zu Stipendien für fünf ftrebfame Hand⸗ 
Werker, weſche die Pariſer Weltausſtellung iu Studien- 
zwecken beſuchen wollen, bewilligt. Nach den Vor- 
ſchlägen der zu Rathe gezogenen Vereine hat der 
Nagiſtrat nunmehr zum Empfange dieſer Stipendien 
die Herren Tiſchlermeiſter Glienke, Werkführer 

chneider, Holhnilbhauer Trieder, Buchbinder meiſter 
Voß und Ciſeleur Werchau ausgewählt. 


* schützenfeſt.] An das Königsſchießen des 
Bürgerſchützencorps ſchloß ſich geſtern Nachmittag ein 
Feilmahl, bei dem zunächſt der neue Schützenkönig, 
Herr Gewehrfabrikmeiſter Millack, das Hoch auf den 
Kaiſer ausbrachte. Der Vorſitzende des Corps, Kerr 
Stadtverordneter Karo w, begrüßte in einer Anſprache 
die Gäſte und brachte auf ſie ein Koch aus. Weiter 
toaſteten die Herren Schimanski- Zoppot auf den 
deutſchen Schützenbund. Stetzelberg auf den Vor- 
fihenden Herrn Karow und den Schützenhauptmann 
Herrn Boeling, Unruh auf das Bürgerſchützencorps 
und Zels - Thorn auf die Damen. Nach be⸗ 
endetem Festmahl fand auf der Terraſſe 
Concert und im Schießſtande Concurrenzſchießen 
nach zwei Silberſcheiben ſtatt. Bei der erſten. Silber⸗ 
ſcheibe wurden Sieger die Herren v. Lettow, Thurath, 
Zels L, Pfeiffer und Millak, bei der zweiten die 
Herren Pfeiffer. Millak, v. Lettow, Kendis und 
Olſchewski. Zu dieſem Schießen hatte Herr Unruh 
zwei Ehrenpreiſe geſpendet. Den Schluß des Feſtes 
bildete eine Ballfeſtlichkeit. Von den einzelnen Epiſoden 
des Schützenfeſtes hatte Herr Photograph Böhm wohl 
gelungene photographiſche Aufnahmen gemacht. 


* (Bahnhofs-Uhren.} Die viel beklagte Neufahr⸗ 
waſſerer Uhren- Angelegenheit iſt nunmehr in einer die 
dortigen Bewohner lebhaft befriedigenden Meife geregelt, 
Der Neufahrwaſſerer Bahnhof hat ſowohl eine zuver⸗ 
läſſige Perron-Uhr wie auch oben am Empfangsgebäude 
eine genügend ſichtbare Uhr, die mit derjenigen auf 


dem Hauptbahnhofe in : l 5 
erhalten. hnhofe in Danzig elektriſch verbunden ift 


 f@utsverhauf.] Das Rittergut Kl. Gluiſchen ift, 
wie die „tg. f. 5.” berichtet, durch Wenne des 
Herrn Emil Salomon in Danzig von Frau Rittmeiſter 
e an Leutnant Reimer in Berlin verkauft 
rden. 


EB [Herr Paſtor fmirchanjanzJ, der feit einigen 
ahren im Dienfte der deutſchen Orientmiſſion 
(deutſcher Kilfsbund für Armenien) in Varna in 
Bulgarien thätig iſt, wird am Gonntag Vormittag in 
der St. Bartholomäi-Kirche eine Predigt über die 
Miffion unter den Mohammedanern halten. Am 
Sonntag, Nachmittags 6 Uhr, wird Herr Paſtor 


ie es 


ift zur Infpieirung des hieſigen Dilitärge ängniſſes 


hier eingetroffen und im „Danziger Hof“ abgeſſiegen. 


* [Drdensverleihungen.] Dem Profeſſor beim 
Kadettenhauſe in Köslin Johannes Jaß mann iſt der 
rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Proviankamts- 
Ren danten Göß zu Dfterode der Kronenorden 4, Klaſſe, 
dem Meiſter Otto Herrmann und dem Meiſtergehilfen 
Johann Godat. beide bei der Bemehrfabrik in Danzig, 
und dem Gerichtsvollzieher Barabas in Berent bei 
feinem Uebertritte in den Ruheſtand tft das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 


IPerſonalien dei der Eiſenbahn.] Ernannt: 
Bureau-Diätar Stoll in Stolp zum Bureau-Aſſiſtenten, 
Stations- Aſſiſtent Puppel in Dt. Eylau zum Güter ⸗ 
Expedienten, Packmeiſter Lachner in Dirſchau zum 
Zugführer, Cademeifter-Diätar Krüger in Danzig zum 
Lademeiſter und Weichenſteller Stephan in Leba zum 
Weichenſteller 1. Klaſſe. Verſetzt: Stations- Diätar 
Skibitzki von Danzig nach Dirſchau, die Wagen⸗ 
meiſter Lorenz von Hirſchau nach Konitz und Schauer 
von Konitz nach Dirſchau. 


Iperſenalien bei der Juſtiz.] Der Gerichts- 
diener und Gefangenauffeher Miſtelski in Dirſchau 
iſt zum etatsmäßigen Gerichts vollzieher bei dem Amts- 
gericht in Berent ernannt worden. Verſetzt ſind: die 
Gerichtsvollzieher Poetzel in Neumark an das Amts- 
gericht in Danzig, Broſius in Culm an das Amts- 
gericht in Neumark, Wittker in Culm an das Amts- 
gericht in Marjenburg, Knauf in Marienburg an das 
Amtsgericht in Cum, Gärtner in Pr. Friedland an 
das Amtsgericht in Lautenburg, Blümel in Lauten- 
burg an das Amtsgericht in Pr. Friedland, Hannuſch 
in Bußig an das Amtsgericht in Carthaus, Shrohki 
in Carthaus an das Amtsgericht in Puhig, Heberlein 
in Schwetz an das Amisgericht in Graudenz. Hein rich 
in Grauden an das Amtsgericht in Schwetz, Hilde⸗ 
bac t in Rofenbers an das Amtsgericht in Siras. 
I) ae Schul; in Flatsw an das Amtsgericht in 


8 a 5 
raus! ränderungen im Grundbefftz.] Es find ver. 
Nr. 22 von Wine Grundstücke: Kaſſubiſcher Markt 
b ue Architekten Werner und dem Kauf- 
für 167 006 Mk an den praktiſchen Arzt Dr. Thun 
Frau 6 399 7 . ligegeiftgafie Nr. 71a von der 
8 u Schröer geb. Me . an den Kaufmann Karl 
rell für 32000 Mh; Japfengaſſe Nr. 9 von den 
Berichts volliieher a. D. Skibicneſchen Eheleuten an 
den Kaufmann Albert Kerrmann für 67 300 N.; 
Dlivger, Freiland Blatt 39 von dem Nenlier Zohſt an 
— Merhjührer Gehrke in Saspe für 25 000 Mh.; 
Wen Fe Nr. 14 von den Regierungsfecretär Wandren⸗ 
73 00 beleuten an den Kaufmann Eugen Poft für 
Eise Nu.: Langgarten Nr. 59 und 60 von den 
ſen bahnſiations-Vorſteher a. D. Kunze'ſchen Eheleuten 
den Schloſſermeiſter Auft für 70 000 Mn. 


> — 
[Rohe That.) Im Glacis am Eioljenberg ka 
1 m 
Fecher des 2. d. M. zu einer wüſten Meſſer⸗ 
ac ‚bei der der-A0jährige Arbeiter Guſtar Alott 


erhielt ein 0 Meſſerſtiche, davon zehn in den Kopf 


Thäter ers iſt es gelungen, als vermuihtiche. 


drei in Danzig wohnenden Arbeiter 


Ru 
utocha zu verhaften, während die Arbeiter Fritz 
auAnemshi aus Wonneberg und Paul Bortichinski 
0 chidlitg, die ſich =; an der brutalen Dieffer- 
a. betheiligt haben ſollen, noch geſucht werden. 
= und Tehlaff find, als am meiften verdächtig, 
de e ien Patocka, 
. ng inzwiſchen ergebe 
dl wieder aus der Haft entlaſſen ne ren 


e Brutalität der Thäter geweſen ift Ei 2 5 
= ar 
dervor, daß fie, nachdem Klalt bereite Beth * 


Majewski, Johannes Tetzlaff und Ludwig 


halten Hatte, ihn noch mit Steinen in das Genick und 


ouf den Kopf ſchlugen, bis er zuſammenbrach. 


r. [Schwurgericht.] Heute gelangt bereits die letzte 
Anklageſache in dieſer Schwurgerichtsperiode zur Ver- 
handlung. 
letzt in Neuſchottland wohnhaft. 
sätzliche Brandftiftung zur Laſt gelegt. 


Meyer vertreten. ) 
gehlagten Herr Rechtsanwalt Thun zur Geite, Der 
Prozeß ift ein ſehr umfangreicher; es find über vierzig 
Zeugen geladen; die Verhandlungen werden daher zwei 
Tage in Anſpruch nehmen. Die Feſtſtellung der Per- 
ſonalien des Angeklagten ergiebt, daß derſelbe im 
Jahre 1874 im Kreiſe Darkehmen geboren iſt. Bis zu 
ſeinem 17. Lebensjahre war er bei ſeinem Pflegevater 
in der Landwirthſchaft thätig. Dann erlernte er das 
Zieglerhandwerk und war mehrere Jahre als Gefelle 
reſp. Zieglermeiſter in Stellung. Im Jahre 1898 wurde 
er in Stüblau bei Hohenſtein Agent für die Ver ⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft „„ Bictoria““. Nebenbei hatte er 


auch noch andere Agenturen. Im Herbſt v. J. hat ſich 


der Angeklagte in Stüblau verheirathet und mit feinen 
Schwiegereltern eine gemeinſchaftliche Wohnung be- 
zogen. In der Nacht vom 15. zum 16. März d. J. 
brannte das Haus, in welchem der Angeklagte wohnte, 
nieder. Die Anklagebehörde macht ihm den Vorwurf, den 
Brand vorſätzlich angeſtiftet zu haben. Der Angeklagte be- 
ſtreitet ſeine Schuld. Er behauptet, daß er es nicht 
geweſen fein kann, der die Brandftifiung begangen 
hat, da er um die Zeit nach Elbing gefahren war, 
und zweitens, daß er keine Veranlaſfung zu der Brand- 
ſtiſtung hatte. Die Dernehmung des Angeklagten 
nimmt allein mehrere Stunden in Anſpruch. Zur 
Charahteriſtik des Angeklagten ſei bemerkt, daß der- 
felbe, obgleich er nur eine Dorſſchule beſucht hat, 
ziemlich gewandt im Abfaſſen von Schriftſtücken iſt. 


Er hat eine Vertheidigungsſchrift im Umfange von ca. 


40 Geiten verfaßt, in welcher er, wie der Vorſitzende 
ſich ausdrückte, „mit Paragraphen des Bürger- 
lichen Geſetzbuches nur fo umher wirft“, Mit 
der gegenwärtigen Anklage hängt übrigens 
ein Strafverfahren wegen Unterſchlagung zuſammen, 
welche B. als Agent begangen haben ſoll. Aus der 
letzteren ſoll bewieſen werden, daß ſich der Angeklagte 
in zerrütteten Dermögensverhäliniffen befand, Bei der 
Dernehmung des Angeklagten dreht es ſich haupt- 
ſächlich darum, den Nachweis zu führen, daß derſelbe 
nicht, wie er angiebt. in der Brandnacht in Elbing 
geweſen iſt. Durch eine ganze Reihe von Zeugen aus 
Elbing will der Angeklagte ö 
zu der fraglichen Zeit nachweiſen, auch eine Anzahl 
von Briefen und Poitkarten ſoll davon Zeugniß ab- 
legen. Der Verdacht, daß Bethke den Brand angelegt 
hat, ſtützt ſich ferner darauf, daß er ſeine wenigen 
Sachen hoch verſichert hatte und dabei auch Sachen, 
die ſeinen Schwiegereltern gehörten, als die ſeinigen 
mit angegeben har. (Bei Schluß der Redaction währt 
die Vernehmung des Angeklagten noch fort.) 

Aus der geſtrigen Beweisaufnahme 
der Rörperverletzung mit 
angeklagten Gebrüder 


nachfolgendem Tode 
Dawidowski iſt r'hts 
mehr hervorzuheben. Es wurden Nachmittags noch 
mehrere Zeugen vernommen, doch wurde nur im 
weſentlichen der von uns bereits in voriger Nummer 
mitgetheilte Thatbeſtand feſtgeſtellt. Die als Gadı- 
verſtändige vernommenen Herren Dr. Beyer, der den 
Verſtorbenen zuerſt behandelt hat, und Kreisphyſikus 
Dr. Steger, der in Gemeinſchaft mit Herrn Kreis- 
phyſißus Dr. Eſchricht die Gection der Leiche vorge- 


nommen hat, bekundeten übereinſtimmend, daß der 


Tod des Blaſchkowshi llentzü g. ‚ 5 
ee n Böndyfelsghlndung, ice Hypotheken Credit-Geſellſchaſt eingetreten. In den erſten 


eine Folge des Meſſerſtiches in den Unterleib war, 
eingetreten ift, Bezüglich des Angeklagten Carl d. 
wurden den Geſchworenen die Fragen vorgelegt, ob 
er ſich der gefährlichen Körperverletzung mit nach- 
folgendem Tode ſchuldig gemacht habe und ob mildernde 
Umſtände vorhanden ſind. Paul D. ſoll ſich nur an 
einer Schlägerei betheiligt haben, bei welcher ein 
Menſch den Tod fand. Der Staatsanwalt plaidirte für 


ſchuldig im votten Umfange der Anklage und für Ber 
Var tung. 


neinung mildernder 
Suckau als 
für mildernde Umflände ein un 

den Nachweis zu führen, daß der Angeklagte in 
gewiſſer Nothwehr gehandelt habe. Herr Referendar 
Dr. Möller, als Vertheidiger des Paul D., verjuhte 
zu beweiſen, daß fein Glient zwar zu Beginn des 
Streites thälig eingegriffen. aber nicht mehr an 
der Schlägerei Theil genommen habe, als der tödtliche 
Stich geführt wurde. Die Geſchworenen ſprachen beide 
Angehlagten der ihnen zur Laft gelegten Perbrechen 
reſp. Vergehen ſchuldig und verneinten auch mildernde 
Umſtände. 
Paul D. zu einjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


Umſtände. Kerr Rechtsanwalt 


r. [Strafkammer. ] Wegen Anwendung des ver- 
botenen Hachfleifh-Gonjervirunasmitiels Meat preserve 
eristal halten ſich, wie früher die meiſten ihrer hiefigen 
Berufs Collegen, die Fleiſchermeiſter Wladislaus 
Nowitzki und Guſtav Schtiezus vor der Strafkammer 
zu verantworten. Nachgewieſen konnte es nur Nowithhi 
werden. Derjelbe wurde wegen Vergehens gegen das 


Nahrungsmittelgeſetz zu einer Woche Gefängniß ver⸗ 


urtheilt. Schliezus wurde freigejprochen, 


i Aus den Provinzen. 
-t. Oliva, 5. Juli. am Montage dieſer Woche de- 


ſuchte Herr Poligei-Präfident Weſſei das Kinder⸗ und 
beſichtigte unter 


Waiſenhaus ju Petonken und 
Zührung der Herren Anſtalts vorſteher junächſt die 
inneren Räume des Inftituts und demnächſi die Park-, 
Fiſchzuchi- und Gartenanlagen deſſelben. Seine dolle 
Anerkennung über alles Geſchaute ausſprechend, hob 
der Herr Präfideni auch das friſche und fröhliche Aus- 
ſehen der Zöglinge befonders hervor, deren „ejänge, 
Turn und Feuerwehrübungen ihm ſichtbare Freude be- 
reiteten. Da ein geplanter Schulſpazlergang mil den 
Anſtallskindern in voriger Woche des Regens wegen 
nicht zur Ausführung kommen konnte, fo wurden an 
dem geſtrigen Ferientage die Zöglinge von den Beamten 
der Anſtalt nach Freudenthal geführt, wo ihnen unter 
Tan; und Spiel in dem Lokale des Herrn Bauman ein 


angenehmer Nachmittag bereitet wurde Die Koſten für 


Bewirthung der Waiſenkinder werden durch milde 
Gaben beftritten, Solche wurden auch geflern wieder 
von Anigen Touriſten in Freudenthal geſpendet. 

Konitz, 5. Juli. Während heute bei dem 
Amtsgericht die Vernehmung einer großen Anzahl 
von Perſonen, welche bei den Unruhen am 
10. Juni d. 3. die Volksmenge zur Beſonnenheit 
und zum Nachbauſegehen ermahnten, darüber er- 
folgte, welches die Rädelsführer geweſen ſein 
können, welche Perſonen ſich bei den Aufläufen 
und Zuſammenrottungen hauptjädlich betheiligt 
haben, fanden vor Herrn Unterſuchungsrichter 
Dr, Zimmermann Zeſtſtellungen durch Ver- 
nehmung von Zeugen in der Unterſuchungsſache 
gegen den des Meineides verdächtigen Arbeiter 
Maslom ſtati. Unter den Zeugen befanden ſich 
auch mehrere Zeitungs-Correſpondenten, ſowie 
ein Privatdetectio. — Mehrere der bei Demolirung 
der Synagoge betheiligten Per ſonen, meiſtens 
halbwüchſige Burſchen, ſitzen hinter Schloß und 
Riegel. Ihre Aburtheilung dürfte in nächſter Zeit 
bevorftehen. 

Bütow, 4. Juli. Hier wurde der mehrfach vor 
beftrafte Zimmergeſelle Rudolf Staffaſt wegen anti. 
ſemitiſcher Kusſchreitungen — er hatte „Jepp-Kepp““ 
und „Juden raus!“ gerufen und jüdiſche Bürger be- 
droht und mißhandelt — ju zehn Monaten Gefängnift 
und vier Wochen Haft verurtheilt worden. 

L. Schönſee, 4. Juli. Der furchtbare Frevel, kleine 
Kinder an den Genuß von Alkohol zu gewöhnen, hat 
jeine unheilvollen Folgen bei der Schülerin Marie St. 
in Klein Nadowisk gezeigt. Kurz nach der Geburt 


Angehlagt ift der Agent Emil Bethke, zu- 
Demſelben wird vor⸗ 
Die Staats- 
anwaltſchaft iſt durch Kerrn Staatsanwaltſchaftsrath 
Als Vertheidiger fieht dem An- 


einen Aufenthalt in Elbing 


gegen die 


Dertheibiger vr 1 D. traf Aenderung angeordnet haben. 
e eee eee e eee 


Karl D. wurde darauf zu fünfjähriger und : 
zu fünfjährig Kapital hatten, fo ſchrieben wir gewöhnlich erſt dann 
ab, wenn der Verluſt durch Verkauf eines Gutes that- 


Waiſe geworden, nam das bebauernswerthe Mädchen 
in die Pflege ihrer dem Trunke ergebenen Groß⸗ 


mutter, welche dem Kinde ſchon in der Wiege Brannt- 
wein als Beruhigungsmittel gegeben haben ſoll und 


demſelben frühzeitig eine verderbliche Vorliebe für den 
Alkoholgenuß beigebracht hat. Die Folge davon find 
geiſtige Stumpfheif und die Unfähigkeit des Mädchens, 
dem Schulunterrichte zu folgen. 

Kllenſtein, 5. Juli. (Tel.) Das hieſige Schwur 
gericht verurtheilte den Beſitzer Sadrina-Hirſchberg 


bei Allenſtein wegen Mordverſuchs zu zehnjähriger 
Zuchthausſtrafe. 


Er hatte verſucht, ſeinen Schwager 
Borchert zu erſchießen, um ſich von der Verpflichtung, 


ihm Ausgebinge zu gewähren, zu befreien. S 


zunt 4. Juli. Auf das an den Kaiſer bei 


Eröffnung des Provinzial-Sängerfeſtes abge ; 


fandte Huldigungs⸗Telegramm iſt an die Adreſſe 
des Herrn Erſten Bürgermeiſters Pohl folgende 
Antwort eingegangen: 6 

„Seine Majfeſtät der Kaiſer und König haben Aller- 
höchſt ſich über den Huldigungsgruß der zur Feier des 
20. Provinziat-Gängerfeites in Tilſit verſammelten oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Sänger und Bürger Tilſits gefreut 
und laſſen beſtens danken. Auf Allerhöchſten Befehl 
v. Valentini, Geh. Regierungsrath.““ 

Bromberg, 5. Juli. In der heutigen Schwur ⸗ 
gerichtsſitzung wurde wegen Mordes gegen den 
Arbeiter Andreas Zielinski und wegen Theilnahme 
an dieſem Verbrechen gegen deſſen Tochter Hedwig 
Zielinski verhandelt, Letztere hatte am 9. Mai d. J. 
im Haufe ihrer Eltern in Bendzitarko außerehelich ein 
Kind geboren. Am 13. Mai hat der Angeklagte 
Andreas Zielinski das Kind mit Vorſatz und Ueber- 
legung getödtet, indem er, nach Entfernung der 
Familienmitglieder, darunter auch die Mutter des 
Kindes, welche übrigens wußte, daß der Vater das Kind 
tödten wolle, demſelben einen von Lumpen zufammen- 
gedrehten Knäuel in den Mund ftechte und ein Ober- 
bett auf das Kind legte. Die Geſchworenen bejahten 
bei beiden Angeklagten die Schuldfragen. Der Gerichts ⸗ 
hof verurtheilte den Vater zum Tode, die Mutter des 
Kindes zu dreijähriger Zuchthausſtrafe. 


Von der Marine. 


Berlin, 5. Juli. (Tel.) Als Beſatzung für den 
nach China beſtimmten Kreuzer „Nymphe“ iſt 
der Matroſenbeſtand des Schulſchiffes „Nixe“ 
auserſehen. Die Schiffsjungen der „Nixe“ gehen 
auf die übrigen Schulſchiffe über. Eine Einbe- 
rufung der Rejerven der Marine iſt nicht in 
Kusſicht genommen. 


Die Auffichtsräthe und Directoren der 

National-Kypotheken-Credit-Geſellſchaft 
vor Gericht. 
(Einundzwanzigſter Tag der Verhandlung.) 

F. Stettin, 4. Juli. die heutige Verhandlung be- 
ginnt mit der Vernehmung des Directors, Bürger- 
meiſters a. D. Eupel. Ddieſer bekundet: Er fei der 
Anſicht, daß, wenn aus den Acten hervorgehe, daß 
der Beſitzer feine Hypothenzinſen nicht bezahlen könne, 
das Gut in Subhaſtation gekommen ſei u. ſ. w., dann 
bringe daſſelbe zum Mindeſten nichts und es müſſen 
Abſchreibungen vorgenommen werden. Ob unter der 
allen Direction Abſchreibungen vorgenommen wurden, 
ſei ihm nicht bekannt. Ebenſo wenig wiſſe er, ob 
Tilgungsraten auf Baugeld - Kypothekeken gezahlt 
wurden. Er habe ſich darüber nicht informirt. Bank- 
beomter Gottſched: Er ſei 1884 bei der National- 


Jahren ſeien gewöhnlich am Jahresſchluß Abſchreibungen 
von Gütern vorgenommen worden, ſpäter ſeien Ab- 
ſchreibungen erſt gemacht worden, ſobald die Güter mit 
Verluſt verkauft waren. Präſ.: Wer hal die Abſchreibungen 
angeordnet? Zeuge: Theils Kerr Thym, theils Herr 
Uhfadel, in den meiſten Zällen aber Herr Mellin. 


Präſ.: Herr Thum, aus welchem Grunde wurde beirefis 
der Abſchreibungen eine Deränderung vorgenommen? 


Thum: Es iſt mir nicht erinnerlich, daß wir eine 
räſ.: Sie ſagten doch 
0 ie haben immer erſt dann Abſchreibungen 
vorgenommen, wenn ein Derluft entſtanden mar, 
Thum: Ich habe gejagt, ich ſtand auf dem Standpunkt. 
daß Abſchreibungen erſt vorgenommen zu werden 
brauchen, wenn ein Verluſt eingetreten iſt. Wenn wir 
aber ſchon vorher ſahen, daß ein Verluſt entſtehen 
werde, ſo nahmen wir bisweilen auch ſchon früher die 
Abſchreibung vor. Ich ſagte geſtern, wenn uns 
Millionen zur Verfügung geſtanden hälten, dann 
würden wir alljährlich Abſchreibungen vorgenommen 
haben. Da wir aber nur ein verhälinißmäßig geringes 


ſächlich eingetreten war. Angehl. Uhſadel ſchließt ſich dieſer 
Erklärung an. Angekl. Graf Arnim: Er habe das Ver ; 
fahren des Vorſtandes gebilligt, da der Regierungs- 
reviſor ſich damit einverſtanden erklärte. Angeklagter 
Meyer: Ich muß bemerken, daß ich die Güter niemals 
geſehen habe, ich war mithin nicht in der Tage, Vor- 
ſchläge zwecks Abſchreibung zu machen. Angekl. von 
Stumenthal: Ich will hervorheben, daß ein Gut viel- 
leicht durch einen Bahn oder Chauſſeebau im Werth 
wieder ſteigen konnte. Heß bemängelt im weiteren, 
daß der Immobilienbeſitz in der Bilanz von 1896 durch 
Zuſchreibungen auf 41000 Mk. im Werthe erhöht 
worden je. Angekl. Graf Arnim: Dieſe Höher- 
bewerthung kann ich vollſtändig rechtfertigen. In Folge 
des von Herrn v. Blumenthal im „Ckonomiſt““ ver- 
öffentlichten Artikels wurden unſere Genoſſen und 
Pfandbriefinhaber ängſtlich. Aus dieſem Anlaß hatte 
ich anfangs 1897 mit Herrn Regierungscommiſſar 
Bredow eine längere Unterredung. Herr Director Berger, 
der kur; vorher ſeine Stellung angetreten halte, übte ander 


Bewerthung unſeres Immobilienbeſitzes eine ſehr ſcharfe 


Kritik, obwohl ihm die erforderliche Unterlage dazu fehlte. 
Herr Director Berger machte den Vorſchlag, eine 
Bilanz aufzuſtellen. die einen argen Coursſturz der 
Pfandbriefe bewirken würde, ſo daß die Geſellſchaft 
ein gutes Geſchäft machen könnte. Ich erklärte, daß 
ich dazu meine Kand nicht bieten könne. Ich hielt es 
im Intereſſe der Genoſſen und Pfandbriefinhaber für 
geboten, den Krach, der durch die Berger'ſche Bilanz- 
aufftellung zweifellos eingetreten wäre, ju vermeiden. 
Deshalb hielt ich es für nöthig, den Immo bilienbeſitz 
durch Zuſchreibung um 41000 Mk. höher zu be- 
mwerihen, Ich war der Ueberzeugung, daß dies Ver- 
fahren im Intereſſe der Genoſſen und Pfandbrief⸗ 
Inhaber lag. Die Regierung war damit einverſtanden 
und auch die Herren Directoren Manger und Berger 
ſtimmten dem Vorſchlage ſchließlich zu. Zormell mag 
ja unſer Verfahren anfechtbar ſein. Ich habe aber die 
Ueberzeugung, daß ich dieſe meine Handlungsweiſe 
vor Gott und den Menſchen verantworten kann. 
Sachverſtändiger Bücherreviſor Kruſe: Bei Actien- 
Geſellſchaften iſt eine derartige Höherbewerthung auf 
alle Fälle unſtalthaft; Genoſſenſchaften ift aber 
ſolches Verfahren, nicht direct verboten. Schön iſt 
das Verfahren jedenfalls nicht. Andererſeits muß an- 
erkannt werden, daß kein Schaden, ſondern ein Vor- 
theil dadurch eingetreten iſt. Bei richtiger Bilanzaufftellung 
hätte ſich ein Verluſt von 14 000 Mk. ergeben. Wenn 
dies bekannt geworden wäre, dann wäre ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ein arger Coursſturz der Pfandbriefe erfolgt. 
Die Sache iſt um ſo milder zu beurtheilen, da in dem 
betreffenden Jahre keine Dividende vertheilt wurde. 
Wäre der lediglich durch Zoſchreibung erzielte Gewinn 
von 41 000 Mk. als Dividende vertheilt worden, dann 
wäre allerdings das Verfahren ſehr zu tadeln geweſen. 
Sachverſt. Bücherreviſor Schunck: Objectiv iſt die Zu⸗ 
ſchreibung als unzuläſſig zu bezeichnen. Wenn man 
jedoch die von dem Grafen Arnim geltend gemachten 


Gründe in Belracht zieht. dann wird man das Ver- 
jahren nicht tadein können. 


Sachverſt Commerzienrath 
Dannenbaum: Ich halte auf keinen Fall die Zuſchreibung 
für gerechtfertigt, auch nicht, wenn ich die Opportunitäts- 
gründe des Herrn Grafen Arnim in Betracht ziehe. 


Selbſtkoſtenpreiſe, wozu allerdings noch die Meliorations - 
koſten hinzutreten können, bewerihet werden. e- 
noſſenſchaften iſt ja dies Verfahren nicht direct 90 4 
ich muß daſſelbe aber auch bei Genoſſenſchaften als un⸗ 
zuläſſig erklären. 


W 


Grundſtüche dürfen auf keinen Fall höher als ne 


Vermiſchtes. 


* IProf. Mendel über den Giftmörder 
Jäniche.] Der bekannte Pſuchiater Prof. Mendel 
war auf Antrag der Vertheidigung geladen 
worden. Mendel ſollte als Sachverſtändiger ein 
Gutachten über die Zurechnungsfähigkeit des An- 
geklagten abgeben, war jedoch verhindert, an 
Gerichtsſtelle zu erſcheinen. Der Profeſſor bat 
nun in einem Colleg Gelegenheit genommen, den 
Fall Zänicke zu berühren. Zunächſt bedauerte er, 
daß es ihm nicht möglich geweſen, der Verhand- 
lung beizuwohnen. Soweit er jedoch nach den 
vorliegenden Zeitungsberichten ſich ein Uriheil 
erlauben dürfe, wolle er die Möglichkeit nicht 
leugnen daß bei dem Angeklagten eine Paranoia 
Hollucinatoria vorliegen könne. Glaube man 
aber an eine ſolche Möglichkeit, fo wäre daraus 
die Pflicht erwachſen, den Geiſteszuſtand des 
Jänicke einer eingehenden Prüfung zu unter⸗ 
werfen. Deshalb hätte er angeſichts jener Mög- 
lichkeit es wahrſcheinlich befürwortet, daß Jänicke 
zur Beobachtung auf ſechs Wochen in eine Irren- 
anſtalt gebracht würde. Zum Schluß ſprach Pro- 
ſeſſor Mendel die Hoffnung aus, daß, falls es 
zu einer Reoifion des Prozefies kommen ſollte, 
ihm dann vielleicht die das erſte Mal leider ver⸗ 
ſagt gebliedene Gelegenheit geboten ſein werde. 
ſich vor Gericht über die Sache äußern zu können. 

Oraslitz (in Böhmen), 5. Juli. Seit geſtern 
Nachmittäg wurden hier eine Reihe von Erd- 
ftöhen wahrgenommen, deren Heftigkeit gegen 
Morgen zunahm. der letzte Stoß wurde heute 
früh 8½ Uhr verfpürt. 3 

Brünn, 5. Juli. Geſtern Abend wüthele hier 
ein heftiges Unwetter, welches großen Schaden 
anrichtete. Zwei Perſonen wurden durch einen 
vom Sturm gebrochenen Baum getödtet, zahl- 
reiche Menſchen ſind durch die Trümmer der 
Zeniter verletzt worden. 5 

„In Groß⸗Becskerek (Südungarn) wurden 
bei 34 Grad Reaumur 7 Perſonen vom Sonnen- 
ſtich beiroffen. l 

Newyork, 5. Jull. (Meldung des Reuter’ihen 
Bureaus.) Ein Theil der Werke der Standard 
Dil Company in Banonne (New Zerſen) iſt 
niedergebrannt. 17 Zanks mit je 30 000 Barrels 
Oel ſind explodirt. 50 Schiffe wurden durch 
Schlepper aus den Docks gezogen. Baumſtämme 
und Klötze find in einem Halbhreife im Waſſer 
ausgelegt worden, damit das brennende Oel ſich 
nicht auf dem Waſſer weiterverbreiten und die 
Schiffe zerſtören kann. Der Schaden der Standard 
Oel-Fabrin wird auf 2½ Mill. Dollars geſchätzt. 


dns billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Piennig bei 
Abholung von der Expedition, Retterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Standesamt vom 6. Juli. 
Geburten: Arbeiter Martin Pfeiler, T. — Kauf- 
mann Bernhard Juchs, T. — Tiſchlergeſelle Herrmann 
Feiſtner, T. — Arbeiter Karl Kapahn, T. — Kellner 
Arthur Liebs, S. — Tapezier und Decorateur Oscar 


Neumann, S. — Arbeiter Johann Matern, S. — 
Eigenthümer Guftan Lange, S. — Wagenaufſchreiber 
Albert Pochert, S. — Schloſſergeſelle Friedrich 
Schattner, S. — Schuhmacher geſelle Guftan Albrecht. 
S. — Arbeiter Emil Wikowski, T. — Proviantamis- 
Aſſiſtent Guſtav Koſchoreck, T. — Unehel.: 1 S., 1 T. 
Aufgebote: Lehrer Walter Paul Ernſt Giede hier 
und Meta Hulda Anna Haack zu Pr. Stargard. — 
Arbeiter Rudolf Paul Groſſe und Eliſe Franziska 
Margarethe Janzen, beide in Ohra. — Arbeiter Car! 
Guſtav Marquardt und Auguſte Bauer, beide hier. — 
Maurergefelle Ernſt Julius Friedrich Elsner und 
Auguſte Emilie Wichert, beide hier. 5 
Heirathen: Büchſenmacher⸗Anwärter Willibald Jettka 
und Helene Lawrenz. — Metall- und Eiſendreher 
Ernſt Weiſe und Hedwig Ahlert. — Arbeiter Hermann 
Reikowski und Augufte Nows. — Arbeiter Karl Hoh- 
mann und Anna Wilinski. — Maſchiniſt Franz Koh⸗ 
mann und Juſtine Patihkomski. Sämmtlich hier. 
—— . — 2 —— — — 


Danziger Börſe vom 6. Juli. 


Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 
rothbunt 783 und 788 Gr. 160 M,. hellbunt 756, 759 
und 761 Gr. 155½ M, hochbunt 753 Gr. 155 M, 
weiß 756 Gr. 157 M per Tonne. 

Roggen matter. Bezahlt iſt ruifiiher zum Tranſit 
723 und 729 Gr. 96 M, 720, 723 und 729 Gr. 98½ 
M, 734 Gr. 98 M, 711 und 726 Gr. 98½ M. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt ruſſ. 
zum Tranſit Futter- 104 M per Tonne. — Hafer 
ruſſiſcher zum Tranſit 82, 80½, 84, 92, 94 M per 
Tonne bezahlt. — Weizenkleie extra grobe 4.17½ 
M, mit Kluten 4,15 Al, mittel»bejeht 3,85. 3,90 A. 
feine 3,92½ M per 50 Kgr. gehandelt, — Noggenkleie 
4,70, 4,77½ M per 50 Kat. bez. 

——— ä 6 ä E 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 5. Juli. Wind: NW. 

Angekommen: Maja (Sd.), Peterfen. Hamburg, 
via Kopenhagen, Güter, 

Geſegelt: Mimic (SD.), Noſendahl, Rotterdam. 
Zucker. — Stettin (S.), Bruſch, Stettin. Güter und 
Holz. — Holfatia (S.), Heyden, Lulea, leer, — Orient 
(Sp.), Harcus, Leith und Dundee, Zucker. — Blanche 
(SD.), Rilsfon, Strömſtad, leer. — Kronprineeſſe 
Victoria (S.), Fange, Newcaſtle, Zucker. 

6. Juli. Wind: S. 

Angekommen: Oſtſee-Zeitung, Tiedemann, Rotter ⸗ 
dam, Kohlen (geſchleppt durch P. „Cyclop“). 2 

Gefegelt: Albertus (SD.), Müller, Antwerpen (via 
Trilldy, Königsberg), Holz. 

Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Aden stolle 


Vergleiche 
. fie wiese 
Collection der Mechanischen Seidenstoff-Weberel 


Leipziger Strasse 48, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes Specialhaus für Seidenstofle a 


ete. 
faite uin fr: k . bet E San 


MICHELS & Cle BERLIN 


A Bekanntmachung. 


In der Johann Schneider’ihen Concursſache findet zur Ab. 
nahme der Schlußrechnung, Erbebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverz ichniß und zur Beſchlußfaſſung über die nicht 
verwerihbaren Berradgensitüke Schlußtermin (9828 

am 28. Juli 1900, Vormittags 11 Abr, 
Zimmer gabe 20 1 Beige BE Age NE: 
Neuſta eſtyre, den 28. Juni . 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter Abtheilung A iſt beute dei Nr. 46 
Firma „Carl Siede“ eingetragen worden, daß die dem Ober 
ngenieur Hermann Fran in Danzig für obige Firma ertheilte 
Brohure 3 iR od (9827 

„ Juli 8 
e Königliches Amtsgericht X. 


Erfinder der Dochtkohle 


liefern zu den billigsten Preisen in bekannter bester Qualität: 


Kohlenstäbe für * Beleuchtung. 

Specialkohlen für Wechselstrom, l 

Sehleif kontakte aus Kohle von höchster Leitungsfähigkeit 
und geringster Abnutzung für Dynamos. 

Mikrophonkohlen, Kohlen für Elektrolyse. 
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MAK ELB in DRESDEN. 
Gesündester Tafel-& Binmache- Essig. 


A| in Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit Theilung zur 

Maugenblieklichen Bereitung je einer Flasche in richtiger Stär ke 

ür die Tafel oder zum 8 — Vorräthig in 

den Sorten N oder auch weinfarbig 1M. à l’estra- 

on 1 M. 2 1. aux fines herbes 1 MH. 50 Pf 

an hüte sich vor. inkaul 
e Fi 


Nachahmungen und achte beim 


9 9 8 g 5 
9 au rma Max Elb in Dresden. 
Zu haben in Danzig bei: 
* = = A. Fast,, Engros-Lager fürfMatzkauschegasse, Arthur 
Danzig. leys „ — — ustav 
= Carl I ichard |Seiltz, Richard Utz, am 


enz, Carl Lindenberg, Dominikanerplatz Filialen:Kal 


22 
80 


. a 1 N Lindenblatt, Herm. 3, 
a k hi in bewährter Ausführung e Aver zur Bamm 5 "Hohe eder | 
P a 3 2 r u-Elisabethwall 6. 
amin 0 en EX k und für kleinfte und höchſte Leiſtungen Tine © RT Emil Leitereit in Lang- 


red Post, J fahr. 


liefert unter Garantie die 
Zeitzer Eisengiesserei und Maschinenbau- 


Actien-Gesellschaft zu Zeitz 
Provinz Gachſen. 


2 Unſer Syſtem der Briketfabrikation iſt in der Braunkohlen-Induſtrie ſeit mehr als! 
nur erſte Kräfte, ſtellt jojort ein 25 Jahren im Betriebe und arbeiten nach demſelben über 300 Briketpreffen mit einer Jahres- 


G. W. B olz a leiſtung von mehr als 300 000 Doppelwaggon Brikets. 


y Eine Torfbriketfabrik nach dieſem Gniteme haben wir im Jahre 1891 in Jrinowka bet 
Danzig, Jopengaſſe 2. (9823 


offerirt sum billigſten Zagespreife (9422 % 


12.333. A. Eycke, 


Burgſtraße 14/15. 


Tapezier Gehilfen, 


Das bewährteste Toilettemittel 
(besonders zur Verschönerung des Teinte), 
zugleich ein vielfach verwendbares 


Reinigungsmittel im Haushalt, 


St. Betersburg erbaut und in Betrieb gebracht und arbeitet ſeit jener Zeit dort mit beſtem 


Erfolge. (15583 7 
" N * 1 Genaue Anleitung in jedem Carton. Ueberall vorrätig. 
Knalnſen, Torfbriketirungsverſuche, Torf. Verkokungsverſuche, werden in unſerer Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 80 Pg. 


\ Verſuchsanſtalt jederzeit koſtenlos ausgeführt. Baupläne, Boranihläge und Rentabililäts- Specialität der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. 
Berechnungen erhalten Intereſſenten auf Derlangen koſtenlos. SEE ; RAM = 


Zeitzer Eisengiesserei und Maschinenbau- | Pilsner 3 


Actien-Gesellschaft zu Zeitz 
Provinz Gachſen. 


[Ernte⸗Maſchinen! 
5 Fabrikat Adriance Platt & Co. : 


Grasmäher Adriance mit neuem Schnelde⸗ 


1 eee [Apparat Conſtr uction 1900 & 


2 


ex 

rquell“, 

aus dem Bürgerlichen Bräuhaufe Pilſen, anerkannt deſte 
Marke ſämmtlicher Pilſener Biere, ſowie 


Erlanger Export von „Gebr. Reif“, 


offerire ich als alleiniger Vertreter des Reg.-Befirks Danzig, m 
Originalgebinden, in Syphons, die tadellos functioniren, in 1 Citer- 


Se ſo wie 
Fabrikat W. Siedersleben & Co. Krügen und ſtets friſcher und blanker Flaſchenfüllung. Ferner 
Eufmbadher Exvortbier . 18 Fl. M 3,00 


Grasmäher 4½“ und 5“ deutſches Fabrikat, & a 

Getreidemäher „Victor“ vielfach prämiirt, A x N > Brauneberger (Bene b 5 — 0 5 5 3.00 

GE e de e ann 8 Daniſger Actienbier (heil u. dunkel” 28 = AD 
er-Rechen mit 28, 32, 36, ahlzinken, 


5 engl, Borter, Pale Kle N 
Schleifapparate mit Sandſtein oder Schmirgelſcheibe, und echtes Gräuer in vorzüglicher Qualität, worauf ich die Herren 
Saxonia-Schubrad-Drillmaſchinen, f 


Wiederverkäufer ganz befonders aufmerkfam mache. 
Breitſäe-, und Kleeſäe-Maſchinen, 5 1 ; 277938. Carl Jeske, e 
Germania, Patent-Sackmaſchinen, Seba e e eee eee Biergroßhandlung. Gegründet 1880. (8519 
Patent Jacobi'ſche Pferdehacken, 5 


Se lil Set Hz Frohe Bott!” 


Orgin. Champion-Stahl-Cultivatoren, 
Ladeke'ſche Wieſen-Eggen, 

Rüben und Kartoffel-Ausheber. = Zoe Mal. gem 25 Der eller 10 Ey Meitrank 5 u 

u ihrer Toilette verwendet, wird mie Rene 2 65 excl., eerſaft, ſehr fein, per Pfun # 

e Die vorzüglichen Eigenihaften der Enlen- = ognae ff. 1, 02.00 M 

— 


Ferner N € = 
2 E 2 . , 1 * * 
eee baliſorn. Bein haulang,Portechaiſeng. . 
H 


Fabrikat Badenia A. G. Weinheim, Baden.] 
Reinheit des Teints. Man wähle daher Doering’s erm. Helfer. 


Locomobilen bis 300 P. S., 
damploreſchapparate modernfter Bauart, Eulen-Seife zur alleinigen Zoilettefeife. 
Preis 40 Pfe. (8897 12 — 


Fahrbare Strohelevatoren und Drabifeilbocke, n nn 
Emaillirte Petroleumkocher 


Anhängbare Gtühen-Elevatoren 
empfiehlt ab Lager (6526 
mit la doppeltem Walzenbrenner sowie dazu passende 
emaillirte Kochgeschirre 


Louis Badt, Knast. 2-2 ‚aillirte Kochgescl 


Telephon 1278. a 
Königsberg i. Pr. i 1 
Maſchinen für Landwirthſchaft und Induſirie. 0 i — 2 ER 


— ee mann 


Beer 


—— 


N 


10 Jahre beftanden und von der Con- 
currenz in nalität nicht überſlügelt. 


| 


U 


. 


— — 


AR 2 Faschen-Melodion | = 
a ee 1 Wade Hoch er Winter 


No. 5. 
EEE dem | 115 arten 
von 400 Ctr. täglicher Leiſtung, Da re 29 Dlivaerthor 10. Dlivaerthor 10. 


hie 2 ber "Eien, Abe e Di - 1 ie  - [Speeialitäten-Theater vornehmen Ranges, 


mit Opern, Operelt. ö > 2 1 
i » bäud d „Stiick 5 Are i | 
Maſchinen, * no @etreibegeaenb, mit Httem, Meplabfan, fol ai 5 942 2.50, 6 Stu 1 5 en * : un 0 1 ' 1 
wegen eingeireiener amilienverha iſſe n. 25 5 - 1 8 5 5 
(una &0--100,000 Dach. ee Reflerlanten wollen Ih ee ee: AU ts neuengagirten vorzi . 5 
n D. R 22 an Haasenstein & Vogler au b er “ OTTO SCHWANCK STETTIN x N N . 3 N ichen initle Perſonals 


} 
A.-G., Königsberg i, Pr. Näheres die Piahatläulen. 1 | 


1. Ziehung d. 1. Klaſſe 203. gl. Preuß. Lotterie. 8 8 4% RER 


1.97 002 67 85 111001 1. Ziehung d. 1. Klaſſe 203. Kgl. Preuß. Lotterie. 735 74 ası 69 952 (100 110000 48 120 47 C180 6 ao sun 
efung dom 8, Sell 1900, Germittan 225 28 60 349 (100) 66 522 696 868 962 112102 206 314 97 418 \ Biehung vom 6. 30 1900, nachmittags. 452 522 602 910 
Nur die ot aber 60 Mart find d beiteſender 14 35 47 735 808 113203 46 81 87 540 670 768 863 976 114031 Nur die Gewinne über 60 Mark find den betreffenden 120134 87 4 27 9/70 72 2000 440 614 (100) 908 99. 4 
Nummern in Barenibefe beigefügh 129 221 324 84 422 (100) 564 657 712 859 09 900 34 118909 16 Nummern in Klammern beigefügt. 24 0 940 4304 70% c e 309 449 500 (100). 654 a 
ne he: 46 57 531 [100] 607 48 783 88 110177 24 964 818 80 926 (Obne Gewähr.) 147 856 946, 123045 100 (1001 88 90 349 83 758 806 (1001 
6 \ 76 11710 312 (150) 87 87 88 402 70 MM 120008 789 814 


80, 224034 83 106 338 51 506 
1 6% 75 200 881 422 11900 557 652 712 9% 1172 506 614 126276 502 819 [100] 86 915 58 127096 [100] 185 253 88 


5 98 750 902 34 64 
236 925 551 706 31 65 90 982 1082 845 525 41 (1001 696 118070 197 1501 404 511 76 752 119014 5 = 
39 [3007 155 212 83 40 PL? 
u h 4400 418 957 (200) 841“ 12001 008 700 = 560 783 809 980 85 128202 316 481 534 1100) 60 718 88 


90 
1100 734 80 2013 54 72 77 175 246 95 321 [100] 98 99 (100) 405 97 98 570 711 952 07 


| 
| 
| 
| 
| 


90 508 602 65 775 3081 47 197 531 699.66 7: 4205 302 120086 300 81 (100 472 575 655 811 42 121019 73 175 5 2 129037 51 69 73 270 80 312 406 9 53 79 88 501 9 

50 588 62 815 25 67 80 64 72 1 606 140 80 800 912 6004 | 96 216 423 63 96 528 66 122005 26 298 320 410 30 40 516 M an 2 — a, 60 (000 201 508 34 86 622 79 130101 255 306 10 14 52 452 646 793 805 03188 900 86 [800 
6 64 157 95 218 59 378 568 020 780 707 247 385 87 400 942 61 1300) 94 633 66 798 901 123071. 631 66 819 124319 405 Ne J 9075 220 869 (100) | 131030 239 400 503 70 630 85 810 958 18220 91 419 566 9 
50 8186 400 21 55 868 978 9181 91 486 579 776 800 645 72 715 125383 619 822 926 45 120165 216 303 84 407 20 


— 88 088 935 [1001 133071 84 139 337 401 7 
„ 10008 104 321 421 20 81.45 645 77 2 3 3 661 08 750 184014 
MUB 22 524 78 023 01 099 AZOIA 105 42 405 Di 800. Aal | 30 nn 5 REN AT 208 21 304 TR 00 aaa 
DR 08 Bol 5 20 011 va 00 10051 70 b o [loop ont 008005 4 6 Te sw 1 
324 510 630 703 907 17344 01 430022 324 54 42 58 718 18 83 60 801 58 923 (100) 
281% 20 196.990 1008 91 u 180 1 51 95 979 94 240016 48 194.210 & 
20502 717 65 916 23 % @ 21 
9,09 007 (10 220 05 00 am 0 1b 06 


72 107 209 48 54 81 
1400] 95 788 97) 24004 154 216 56 78 448 619 0 
88 661 732 881 26537 970 98 27205 6 9 995 


9 11192 1 86 | [1507 504 723 829 (100) 50 990 427220 75 128125 51.203 64 
60 885 4100 08.776 88 13381 | 556 1100) 627 1100) 52 789 921 120170 800 (00 18 4 820 28 
400 16 [5000] 514 15 623 42 90 749 901 14070 71 142 231 440 130115 53 40 (150) 786.847 (100) 987 93 131080 89 
022 41 183 93 94 250 307 550 81 621 72 124 [100] 29 574 70 776 1100j 919 1001 60 132158 663 852 
366 459 62 052 702 52 86 92 (1001 906 | 88 77° 133116 70 213 688 910 43 134005 81 102 224 73 302 
5004 757 811 (200) 18060 478 507 | 51 483 662 908 39 1315097 319 95 420 42 763 089 136108 
21 (2001 86 666 82 [100) 840 49 979 10010 (100) 43 66 162 | 66 416 822 65.97 137000 158 61 68 (100) 79 300 429 542 66 
802 514 004 75 806 (100) 907 fi ] 486. 717 832. 59 
8 4050 ww 352 0 186 Sa ra 90 16 21000 82 612 729: | 130059 76 83 102 227 305 76 400 71 809 901 
22006 2 3 830 438 603 707 67 140033 306 1 47 (800) 995 141730 61 82 896 981 
8l4 921 23015 (200) 272334 422 41 08 546 72 09 929 40 12050 904 402 60 0 0 10 A 846 63 906 48 143220 401 
2700 440 % 579 90 770 25108 211 68 90 404 504 619 102 886 65 [150] 666 72 714 830 88 7277 14421 38 62 07 509 
1200) 919 20084 261 88 311 94 782 [100) 931 27066 94 167 | 758 (100) 827.912. 145051 124 37 48 218 315 72 81 605 79 
463 588 05 756 81 830 48 (150) 940 28345 403 708 922 55 748 89 808 932 140076 149 [100] 70 (150) 221 65 381 71 800 
ino 261 100) 512 000 08 23 500 B1100 300 8 49 21 | Sn J 486 (10577 f 80 CM 67 210 W Tasse 196 218 
5 392 96 506 [100] 727 74 90 812 57 919 52 
900 12 32089 308 511 [100] 40 815 975 86 33200 424 821 25 806 940 „ (100J 727 
11001 900 2 34004 9 20 248 340 555 012 900 35180 88 [150] 150088 128 59 588 888 998 [100] 181221 23 368 402 95 
246 56 305 418 49 559 642 748 905 36174 329 435 (100 696 | 670 808 945 75 00 182236 94 1501 881 92 478 780 914 41 
865 37186 286 405 25 31 716 998 38057 198 232 41 368 58 59 | 183151 288 445 72 544 690 [100] 715 864 154114 45 [100] 
[100] 650 804 930 39181 338 517 74 657 703 68 74 79 97 208 332 432 606 775 80 977 155216 350 571.92 605 


564 
2 1 109 222 E 14 1 
n 90 LASI10 25 00 208 Bäl 
17 
1 


693 871 928 84 | 612 
6 12 55 09 21 420 524 71 53 gh 7 
151550 25 DO 77 95 702 Su 0 926 80010 56 (MO) 10 2, aan 4 60 899 60 nano 100 248 U) SW 180088 


83 30124 46 | 35 157011 142 247 55 50) 88 
83 645 76 728 88 866 00 75 (1001 905 37148 07 240 872 | 35, 808 000 85 86 e 
RT) 5g ne 10 „158193 70 [100] 203 346 440 681 654 62 803 956 158039 


160074 234 310 404 23 705 161997 562 722 887 980 
400 809884 01 232 999 487 Jef 4 07 948 91, 411% 292 | 162140 252 897 516 94 cl 714 1 101 818 50 407 00 1400 
, 87 | 528 [200] 87 729 57 805 [100] 980 1GALlO 310 078 1100 
762 51 840 901 2 p 892 44237 77 360 78 420 93 ei 18414 1100) 67 009 746 88 86 918 70 106180 83 270 Si 
ws 84000 f 45002 22 189 205 19 300 58 432 588 763 054 454 00 88 756 80 167060 118 430 60 604 27 45 108030 95 
rs 411 594 706 821 95 937 58 80 &7016 | 128 66 218 77 316 409 50 510 661 703 20 100031 57 108 994 
405 Jen 504 41740 78 580 794 Ni 960 [100] 48061 166 44 565 61 708 70 94 805 9 

22 934 41 45130 290 589 761 831 57 915 170087 76 121 261 (100) 71 412 66 517 21 77 0 828 

60090 104 11 307 410 52 72 502 076 81000 204 405 20 | 962 171016 79 116 80 216 301.637 71 173003 10 221 


50006 325 647 739 81170 220 437 40 611 40 710 14 6276 210 85 86 302 [1507 465 91 595 98 (100) 166002 181 222 65 442 893 908 52147 210 72 506 73 96 677 63021 8 146 852 | 421 708 69 913 76 173000 227 55 77 805 47 410 68 78 805 


509 689 722 53290 933 78 702 978 79 84250 475 500 25 354. 418 502 660 799 858 168079 82 132 212 21 53 429 961 


0 8 9 442 553 70 91 637 702 913 854013 91 211 18 476 509 695 813 916 174065 205 485 96 500) 503 12 176 56 
019 755 86 824 28 70 907 815068 195 [100] 211 39.42 68 87 34 40 75 0770 Ma dg 5% 1OS0RB 114 304 50.68 437 41 80 Be 042 726 805 14 71080 Selig 44 22 408 | 402 48 508 785 „ 12040 180 20 50% 60 518 9771 972 
4% 2 10 J 0 540 0 0 195 li 211 80.42 09 87.915 r . — 405 57? 776 Bil 51 920 Azensı v1 Ins DB 


8 


67030 52 (150) 187 259 65 307 400 012 41 850 942 77 88576 88 172350 71 474 958 178108 65 265 454 588 693 764 97 834 

= AN 85 1100] 85 So 433 [100] 501 20 31 92 602 [100] | 44 67 ya 9005 3 971005 446 83 741 50 851 73 176230 = 
42 56 688 5 5 46 900 176247 00 405 98 6% 

in 4900 1 A 1 er “ 5 4 905 zum 1 794 84 919 17700 9 905 102.16 731 877 915 58 72_ 278078 

5 17 200 306 70074 761 

© och 62021 105 385 708 61 69075 154 87 238 63 46 574 [100] 210 84 991 eee 


720 an e e 89186 83 867 | 870 78 607 76 706 17 95 170115 214 470 520 620 762 934 


180074 270 338 97 410 [100] 514 600 70 74 808 88 90 9 
0 5 1007 bl 20 304 90 TO 14 53 18100 10 20 400 8055 4 6 5 1200] 85 
n 0 64028 52 105 228 350 85 407 | 192074 206 41 @ 84 574 91 613 1200] 767 808 097 18024 
240 400 c 0 00000 884 96-0027 44 1100) 25 40 285007 154 22 316 610 700 2 5 176 220 B18 64 606 025 
5 


5 33075 54 509 [200 185092 134 221 316 616 700 21 23 53 820 (1001 66 908 88 
, ne Te de ol , De IE 
) ! 6 559 664 720 08 € 214: 300 94 (150) 4 (200) 558 84 7 18 

46 764 842 951 77 68138 204 57 80 344 414 606 813 83 905 28 — — 800 20 94 183015 19 21 7 222 908 808 924 134002 41 68 68 70 1718 86 81090 n 1000 2 408 87 J 180052 108 77 252 396 % 655 800 98 908 


2 
67 00187 218 868 85 404 38 1200] 82 606 868 86 958 50 66 280 97 22,082 62, 1100 805 7211 180015 218 56 
70093 146 3365 71004 54 220 30 51 87 313 51 67 540 | 371 400 64 98 554 031 : 8 
807 72066 154 205 8 80 90 315 83.436 80 706 78059 259 309 | 778 882 42 917 187000 67 191 313 57 419 51 57 622 70 850 
1150] 70 605 878 999 08 74059 162 89 436 804 78126 679 732 | 188078 473 527 615 1100) 704 42-61 110% 8 76 189037 
921 90 76029 596 625 N 957 77036 110 278 844 52 400 553 | 834 448 585 86 625 48 00 728 848 81 97 [100] = 10 492 
76 645 78028 64 198 275 585 88 760 62 66 930 79077 352 488 190118 261 72 358 571 695 191008 41 er 5 76 2004 
587 004 902 24 188 399 475 93 532 906 193406 9 755 1 4125 99 300 84 
585 615 60 705 71 889 58 981 105050 56 437 743 70 941 98 
30302 60 83 518 624 84 722 40 58 99 807 978 8103115041 220 321 414 788 95 081 197060 112 63 200 68 61 
244 357 558 613 941 82144 959 [100] 67 406 500 65 641 75 797 310 40 623 788 801 198043 108 80 90 546 680 710 65 (100) 
899 83178 99 307 427 67 731 48 818 1100) 30 84021 94 114 79 | 87 199049 250 74 358 494 530 69 802 


70025 75 213 54 58 351 89 10 0001 579 675 880 907 190007 14 34 240 78 494 [10% 563 73 (160) 89 604 14 751 
92 71120 527 769 939 72015 157 670 727 2 901 7148 228 | 970 95 101020 1200] 67 203 32 415 596 610 730 931 192098 
3 95 42 540 86 720 [100] 819 71 74237 87 334 654 90 | 82 [150] 139 77 869 81 504 25 35 618 42 716 193128 388 
[300] 775 816 86 75005 15 {2007 122 841 44 609 76 825 912 | 477 550 (150) 76 636 718 66895 925 164008 12 114 36 84 
41000 70312 520 81 41 56 78 727 77128 220 B1B 22 444 727 | 334 442 530 33 51 90 790. 295012 84 204 975 417 81 655 796 
58 67 924 78076 351 402 646 712 27 42 (100) 98 78074 97 | 914 190079 108 (150) 726 857 67 908 197028 31 115 56 59 97 
141 223 93 309 409 80 540 636 37 [100] 861 418 87 608 94 780 896 0 180019 90 101 216 20 23 93 353 454 

30201 394.98 526 622 37 70 705 81046 185 466 738 80 | 95 693 732 984 89 195 028 104 [100] 97 205 46 423 97 513 58 
85 & (100) 970 88000 1100 412 24 25 200006 45 208 0 [200] 95 814 74 [1 
| 4 11001 444 563 908 41 
66 86050 205 330 50 18 755 810 948 93 87095 99 218 42 | 201059 07 79 105 18 315 450 96 646 [100] mar 968 202109 
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„Danziger Courier“ 


bbilligſte täglich erſcheinende Zeitung Danzigs. 


394 431 50 70 547 79 85 641 78 [100] 710 834 42 64 85013 8 200033 398 400 14 542 671 730 827 47 201093 279 86 88007 187 347 51 504 (150) 659 779 | 275 97 554 619 979 (100) 203081 107 68 385 639 782 911 25 
185 97 253 03 300 58 61 415 572 654 801 970 (2009 86044 157 | 397 49 98 407 84 868 (2001 923 (100) 30 (500) 202188 488 940 _ 80147 67 77 280 884 656 750 980 85 90 204049 55 189 253 429 70 81 520 695.987 208040 92 259 416 
(100) 209 (100) 547 616 34 46 78 734 807 87008 196 409 40 | 635 60 72 734 87/7 966 203087 245 311 16 51 483 50 54 91 90092 118 57 74 402 51 82 89 521.629 (100) 45 46 (100) | 535 58 60 601 708 85 824 206135 85 92 202 384 400 500 47 
514 44 99 743 909 14 18 88007 103 27 220 319 582 775 806 | 528 699 854 68 92 204235 995 419 683 931 205051 106 43 77 MAOLT 175 218 07 697 707 48 882 905 92028 144 [150] | 48 78.89.87 760 79 827 4798 207281 821 (100) 58 680 208125 
(150) 89205 865 66 408 9 28 67 651 [150] 80 797 (100) 816 | 262 465 604 (1501 & 700 19 887 996 206031 45 121 288 809 812 492 519 632 51 718 78 912 (100) ©3016 18 147 518 49 610 | 219 32 50 95 827 200024 104 82 224 807 400 522 685 91 715 

90200 [200] 91.805 408 575 669 80 798 885 957 91203 385 | 920 52207040 140 227 J 324 53 82 92 539 55 80 899 940 82 88 711 53 912 94 ©4297 300 7 48 478 80 (100) 656 98 824 | 808 50 96 
423 92065 166 223 44 308 15 18 86 407 680 826 93092 | 208153 236 491 547 603 [100] 85 96 772 814 908 36 45 209040 25013 370 450 511 747 (100) 86029 84 131 423 547 78 9 210085 116 531 892 311000 54 111 16 20 86 290 82 606 
160 en 100) 67 899 900 9 43 94020 [150] 165 501 | 107 76 205 300 520 56 10 642 795 878 5 94 97094 148 85 1100) 533 723 065 7I bol 91 201 | 57 708 869 212080 208 856 512 620 28 761 [100] 88 21.8129 
8 47705 80 88 lic 95129 (100) 36 38 95 306 34 6 623 210118 205 406 97 47 66 718 64 808 26 99 211086 190 1100) 80 328 481 69 880 944 (100) 90 55404 87 521 24 083 828 | 59 221 82 346 512 43 46 749 975 214040 (100) 80 211 81 410 
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